Eins der ſicherſten Zeichen der Reaction ift 
immer das Beſtreben, die Volksſchule und Ihre 
Ziele auf eine primitivere Stufe zurückzuſchrauben. 
Als in den ſiebziger Jahren die reactionäre 
Strömung in Mitteleuropa hervortrat, zeigte ſie 
ſich zuerſt dadurch, daß im bairiſchen Reichsrath 
der Abg. N. v. Hafenbrädl den Antrag ſtellte, 
daß die Dauer der Schulpflicht auf ſechs Jahre 
zurückgeſetzt werde, ſchon zu einer Zeit, als in 
Preußen noch nicht an Achnliches zu denken war, 
weil hier noch Dr. Falk auf dem Miniſterſtuhl 
ſaß. Aber in Defterreih wurden bald gleichartige 
Anträge geſtellt, ja hier nahm der Anſturn einen 
noch weiteren Umfang an, als das liberale 
Miniſterium beſeitigt wurde. Oeſterreich war uns 
damals mit ſeinem Schulgeſetz von 1868 eigentlich 
voraus; nach demſelben war 3. B. die Schule 
dort grundſätzlich nicht confeffionell, ſondern Staats- 
anſtalt. Unter dem Grafen Taaffe iſt ſchon ein 
Stück des Schulgeſetzes nach dem anderen an die 
Ultramontanen verhandelt worden, wenn auch 
vielfach in der Form, daß den Landtagen der 
einzelnen Kronländer die Befugniß ertheilt murbe, 
für ihr Gebiet den Gemeinden dieſe und jene 
„Erleichterungen“ zu gewähren. Durch die am 
Sonnabend von dem Miniſter v. Gautſch einge- 
brachte Schulvorlage, welche den „freien“, d. h. 
den Kloſterſchulen die Bahn eröffnet, wird der 
Geiſt des liberalen Schulgeſetzes von 1868 in fein 
Gegentheil verkehrt. 

In Preußen beginnt die Zurückſchraubung der 
Dolksſchule an einem anderen Ende. Hr. Schul- 
rath Bock in Liegnitz wirkt in dem Bezirk, in 
welchem ihm vom Staate die Pflege der Schule 
anvertraut iſt, dahin, daß die Städte ihre bisher 
ſechsklaſſigen Schulen in vierklaſſige zurückver⸗ 
wandeln ſollen. Das wäre ein ſtark reactionärer 
Schritt. Eine ſechsklaſſige Volksſchule kann weit 
mehr leiſten als eine vierklaſſige. Der Curſus in 
den ſechsklaſſigen Schulen iſt in den fünf unteren 
Klaſſen einjährig und der Unterrichtsſtoff iſt ſo 
verthellt, daß ein mittelmäßig begabtes Kind bei 
regelmäßigem Schulbeſuch alle Jahre in die 
folgende Klaſſe verſetzt werden kann. In der 
erſten Klaſſe iſt in den Realien der Curſus drei- 
lährig, fo daß 3. B. in der Geographie in einem 
Jahre Deutſchland, im zweiten Europa, im dritten 
die übrigen Erdtheile durchgenommen werden; 


mittelmäßig begabtes Kind gelangt ſo innerhalb 
vollkommen hinreichenden Bildungsabſchluß. 


Nun iſt es ja richtig, 
mäßigkeit des Schulbeſuchs, weil fie zuvor minder 


gute Schulen an anderen Orten beſucht haben 
u. ſ. w., in acht Schuljahren nicht alle Klaſſen und 
Curſe abſoldirt haben, und für feine Anficht hat 
Herr Schulrath Bock in der That nur vorge⸗ 
daß bei der Confirmation mehr Schüler 


bracht, 


daß ſehr viele Schüler 
wegen mangelhafter Begabung, wegen Unregel⸗ 


abſolvirt hätten. Das mag ſchon fein, zumal die 


Curſe der vierklaſſigen nur auf ſieben Schulfahre 


berechnet ſind. (die beiden unteren Klaſſen je 


einjährig, die zweite Klaſſe zweijährig, die erſte 


dreijährig.) Aber der Schüler einer ſechsklaſſigen 
Schule, welcher nicht alle Klaſſen und Curſe 
abſolvirt hat, wird häufig immer noch eine voll- 
ftändigere Bildung beſitzen, als der Schüler, 
welcher die vierklaſſige Schule abſolvirt hat. 
Jedenfalls kommt ein hinreichend begabter Schüler, 
wenn ſeine Eltern ihm regelmäßigen Schulbeſuch 


gönnen, in einer ſechsklaſſigen Schule weiter, als 


in einer vierklaſſigen, und auf dieſe große Mehr⸗ 
zahl muß man vor allem Nückſicht nehmen. 


Auch an die Stadt Görlitz iſt das Anfinnen I 
Der freiſinnige 


des Herren Bock herangetreten. 
Landtagsabgeordnete und dortige Stadtverordnete 
Halberſtadt interpellirte in der letzten Sitzung der 
Stadtvertretung darüber den Magiſtrat, und deſſen 
Vertreter mußte zugeben, daß Herr Bock, wenn 
auch zuruckgewieſen, immer wieder mit ſeinem 
Rückſchrittsplan komme; der Magiftrat habe nun 


Anfragen an andere ſchleſiſche Städte ergehen 
laſſen: Hirſchberg und Liegnitz hätten gar keine 


vierklaſſigen Schulen, Lauban und Grünberg 
hätten ſolche eingeführt, damit aber ſchlechte Er- 


fahrungen gemacht. Ehe der Magiſtrat in dieſer 
werde er ſich an die 


Sache einen Schritt thue, 
Schuldeputation wenden. Der freiſinnige Reichs- 
tags-Abg. Gtadiv. Lüders machte dem Magiſtrat 
einen Vorwurf daraus, daß derſelbe derartig 
vorgegangen iſt, obgleich die Schuldeputalion das 
Anfinnen Bocks ſchon wiederholt zurückgewieſen. 
Der Magiſtrat hätte ſich lieber beim Unterrichts- 
miniſter über das Vorgehen des Schulraths be- 
ſchweren ſollen. In dem Verfahren des Magiſtrats 
läge eine Schwäche. Gegen den Vorwurf der 
Schwäche ſuchte Herr Oberbürgermeiſter Reichert 


den Magiſtrat zu vertheidigen; die Umfrage bei 


anderen Städten ſei lediglich auf Wunſch des 
Herrn Bock geſchehen. Herr Gtadiv. Juſtizrath 
Bethe gab zum Schluß feiner Ueberzeugung Aus- 
druck, daß die Stadt Görlitz ſich nicht zu Experi- 
menten hergeben werde. 


Herr Schulrath Bock iſt ſchon von früheren 


reactionären Perioden her, als er noch Director 
des Lehrerſeminars zu Münſterberg in Schl. war, 


wegen der von ihm vertretenen ſchroffen Rich⸗ 
tung bekannt. 
ebenſo iſt der Unterrichtsſtoff in der Geſchichte, in 
der Naturkunde auf drei Jahre vertheill. Ein 
5 tritt, iſt auch ein Zeichen der Zeit. 
der achtjährigen Schulzeit, wenn es regelmäßig 
die Schule beſucht, zu einem für viele Lebenslagen 


Unter Falk und ſelbſt unter Putt- 
kamer hat er ſich nicht bemerklich gemacht. Daß 
er gerade jetzt wieder mit feinen Plänen hervor- 


Deutſchland. 


* Berlin, 8. Mai. Ueber den Zeitpunkt der 
Sommerbegegnung des Kaiſers Wilhelm und 
des Zaren iſt ſicheres noch nicht bekannt. 


Stils in Petersburg ftatifinden wird. Die griechiſche 


Königsfamilie wird einige Zeit dort verweilen, 
vor Ende Juni Peters- 


und ſo könnte der Zar 
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vier- als ſechsklaſſiger Schulen die erſte Klaſſe 


ITiteländerung.] Nah einem königlichen 


ii 


| oder ganzen Schichten und Einführung der zur Zeit 
üblich geweſenen achtſtündigen Schicht, einſchlieſlich 
Ferner wünſchen die Erich N 
rrich⸗ 


Man 
weiß nur, daß die Hochzeitsfeier des Großfürſten 
Paul Alexandrowitſch und der griechiſchen Prin⸗ 
zeſſin Alexandra am 15. oder 16. Zuni dieſſeitigen 


Erlaß vom 24. d. M. ſoll der jedesmalige erſte 
Beamte der communalen Provinzialverwaltung 


kann” führen. 


Gelfenkirchen.] Nachdem die erſte Ueberraſchung, 
gelche die Nachricht von den Ereigniſſen im 
Hohlenbefirk Gelſenkirchen hervorgerufen hat, 
vorüber iſt, wendet ſich die Erörterung in der 


der allgemeinen Unzufriedenheit der Bergwerks ⸗ 
arbeiter zu. der Verſuch 


alles Vorgekommene verantwortlich zu machen, 
bisher durch nennenswerthe Thatſachen nicht 
inter ſtützt worden. Auf der anderen Seite 
erhebt die „Rhein.-Weſtf. Zeitung“ den Vor- 
wurf gegen die Ultramontanen (?), daß fie die 
gentiſchen Urheber der Bewegung ſeien, indem 
fie durch unrichtige Darſtellungen der Lohnver⸗ 


Frage ber Lohnaufbeſſerung beraihen wurde. Es 
wurde auch von einem Aus ſchuſſe eine Eingabe 
ausgearbeitet und ſämmtlichen Grubenvorſtänden 


Arbeiter: 
1) Aufbefferung der Löhne durch einen fünfzehn ⸗ 


i ü beiter. 2) flb ! 
Bm engen. Jufalı für alle Bergarbeiter, dite e Lund betreffend die Verwalkungsreform der Provinz 


Poſen.] Das tonangebende Organ der preußi⸗ 


der Zuvielerzeugung durch zu lange Arbeitszeit, und 
zwar Abſchaffung der Ueberarbeit von Viertel, halben 


Ein- und Ausfahrt. 
leute gute und geſunde Weiterführung, 


tung eines möglichſt vor Wind und Wetter 


geſchützten Ganges von der Kaue bis zum Schacht N 
und Lieferung des Holzes bis in die Grube. Zum 
Schluß wird die Erwartung ausgeſprochen, daß eine 


von Weſtfalen ſtatt der bisherigen Bezeichnung 
„Landesdirector“ die Bezeichuung „Landeshaupt- | 
Gründe ihren Verdienſt opfern werden. In welcher 
* IzZu den Ereigniſſen im Kohlenbezirk 


preſſe den Urſachen der Arbeitseinſtellung und 


1 gounernementaler | 
lätter, einfach ſoclaldemokratiſche Umtriebe für 


zältniſſe in der Preſſe die Bergarbeiter aufge- | 
reizt hätten. Thatſache iſt, daß ſeit längerer Zeit 
im weſtfäliſchen Kohlengebiet Derfammlungen von 
Bergleuten abgehalten wurden, in denen die 


Morgen- Husgabe. 


e 


8 


friedliche Cöfung der vorgetragenen Fragen erfolgen 
werde; die bezüglichen Entſchlüſſe mögen die Gruben ⸗ 


vorſtände ihren Belegſchaften „recht bald“ kundgeben. 
Begründet ſind die Forderungen hauptſächlich mit dem 
Hinweis auf die angebliche Thatſache, daß die Berg- 
leute während des ſchlechten Geſchäftsganges in fo fern 
„ihre Opfer auf den Altar der Induſtrie gelegt hätten“, 
als fie mit einem knappen Verdienſt zufrieden geweſen 
ſeien, der namentlich in den Zeiten, wo wegen Mangels 
an Abſatz gefeiert werden mußte, vielen Bergleuten 
mit zahlreicher Familie es nicht ermöglicht habe, 
den Unterhalt der Familie mit dem verdienten 
Lohn zu beſtreiten. Heute nun, wo die Kohlenpreiſe 
erheblich geſtiegen ſeien, glaubten die Bergleute ein 
Anrecht auf Erhöhung der Löhne zu haben. Um die 
Kohlenpreiſe auf ihrer jetzigen Höhe zu erhalten oder 
womöglich noch zu ſteigern, ſei die Beſeitigung der 


durch lange Arbeitszeit herbeigeführten Zuvielerzeug ung 


unumgänglich nothwendig; übrigens ſei die Ausdehnung 


der Arbeitszeit ſchon aus Geſundheitsrückſichten gänzlich 
iu verwerfen. 4 


Man kann dieſe Forderungen, welche einſtimmig 
von den Arbeitern angenommen wurden, nicht 
ohne weiteres auf ſocialdemokratiſche Letzereien 
zurückführen. Wenn es auch richtig ſein mag, daß 
bei den Ausſchreitungen hauptſächlich junge 
Menſchen unter 20 Jahren betheiligt waren, ſo 
wurde doch bie Arbeitseinſtellung von allen Berg⸗ 
leuten beſchloſſen, auch von bewährten Arbeitern 
und Familienvätern, die nicht ohne zwingende 


Weiſe ſchließlich die Löjung der Kriſis herbeigeführt 
werden wird, läßt ſich noch nicht abſehen. 

* [Zaktlofigkeiten.] Bei einer Beſprechung der 
letzten angelegenheit Stöckers ſchrieb die „Neue 
Weſtfäliſche Volks-Zeitung“: 

„Die Bedenklichen unter unſeren Freunden, darunter 
auch beſonders etliche Antiſemiten, können ſich unſeres 
Erachtens beruhigen, ſie werden, wie wir denken, bald 
durch die kommenden Dinge überzeugt werden, daß 
Gott hier alles vortrefflich gefügt, und Stöcker ſich 
von feinen Augen hat leiten laſſen.“ \ 

Ein Berliner Blatt „Das Volk“ verſteigt ſich 
dazu, das vermeintliche Martyrium des Hof⸗ 
e mit dem Leiden Chriſti in Parallele zu 

ellen. 

„In beiden Fällen, ſo ſchreibt dieſe Zeitung, iſt es 
der jüdiſche Chriſtushaß, welcher dort Chriſtum ſelber 
ans Kreuz ſchlug und hier einen Bekenner Chriſti mit 
Schmähungen und Bosheit verfolgt.“ 


Sache handelt, iſt nichts ſo heilig, daß es nicht 
in den Staub der Parteiphraſe herabgezerrt 


würde. Bewegten wir de a 8 e eee 
4 5 je, ü e letztceitirte 
zugeſandt. Sie enthielt folgende Wünſche der e e eden e 8 


Keußerung als kurzweg eine empörende Blas- 


phemie bezeichnen. 


DO Poſen, 8. Mai. [Pie Polen und das Geſetz 


ſchen Polen, der „Diiennik Poznanski“, veröffent- 
licht einen längeren Artikel, betitelt: „Unſer 
Standpunkt gegenüber der neuen Verwaltungs- 
geſetzgebung“. Das genannte Blatt ſchreibt: Auch 
jetzt nach Annahme des Landesverwaltungs- und 
Zuſtändigkeitsgeſetzes für die Provinz Poſen 
iſt unſeren Landsleuten ein erheblicher Ein⸗ 


TE 2 een 


Die Kölner Sänger in Nom. 


Mit großer Erwartung ſah man hier der An- | 


kunft des Kölner Männergeſangvereins entgegen; 


glich doch feine Reife durch Ober Italien einem 
italieniſchen 


Triumphzuge, brachten doch die 
Zeitungen namentlich über die Erfolge der deut⸗ 


geiſtertſten Berichte. 

Schon ſeit Wochen rüſtete man ſich hier in 
deutſchen Künſilerkreiſen heimlich, als gälte es 
eine Weihnachtsüberraſchung, zu dem Feſte zu 
Ehren der lieben Gäſte aus der Heimath. Freitag, 


den 26. April, alſo war der erſehnte Tag. Um 4 Unr 
Nachmittags ſollten fie mit einem Sonderzuge 
Der Himmel war 


von Bologna eintreffen. 
wechſelnd trüb und ſonnenhell, aber gerade um 


die feſtgeſetzte Stunde ſammelten ſich die dunkeln 
Wolken zum Gewitter und entluden ſich in ſtrö-⸗ 
mendem Regen, und trotz deſſen — welche Menge 
am Bahnhofe! Der Syndacus ſelbſt, als Vertreter 
der Stadt der Marcheſe Villamarina von Seiten 
des königlichen Hauſes, die königl. Akademie der 


Muſik von Gt. Cecilia, der Orcheſterverein, die 


Philharmoniſche Geſellſchaft, der deutſche KRünſtler⸗ 
verein und der internationale, alle waren durch 
eine beträchtliche Anzahl ihrer Mitglieder ver⸗ 


treten. 
Die Feierklänge des „Feil Dir im Siegerkranz“ 


und die ſchmetternden Jubeltöne der Marcia 
reale erſchallten beim Einlaufen des Zuges, als 
käme der Kalſer wieder, und wurden mit dem 


Sängergruß: Evviva 1’Italia beantwortet. Der 


Marcheſe Guiccioli begrüßte die Sänger im Namen 
der Stadt und in deutſcher Sprache als Roms 
willkommene Gäſte. Deutſche Freunde geleiteten 
ſie in die für ſie beſtellten Wohnungen, freilich 


nur zu kurzer Ruhe. 


Das jetzige Lokal des deutſchen Künſtlervereins ö 
iſt für geſellige Zwecke durchaus unzureichend; 


deshalb war für das Feſt der große Concertſaal 
im Coſtanzi-Theater nebſt einigen zweckent⸗ 
ſprechenden Nebenräumen gemiethet worden. 
Alles war aufs beſte hergerichtet. Die Ein- 
ladungen waren mit feinen Radirungen von 
Eſſenbergers bewährter 
ert. um die Ordnung des Feſtes, nament- 
ih um das Stellen der lebenden Bilder, 
hatte ſich vor allen der Bilbhauer Herr 


Gerth verdient gemacht. Nicht recht einleuchtend 


war es uns, weshalb dabei ein fo ſtrenges Ge- 
heimniß beobachtet wurde, als gelte es eine Staats- 
angelegenheit. 
zwefmal auf einige Sekunden gezeigt wurden, 
wäre es den meiſten Zuſchauern wohl recht lieb 


Künſtlerhand ver⸗ 


Da die Bilder leider jedes nur 


geweſen, vorher etwas davon zu wiſſen, um ſich 
ſchneller zu orientiren; bei dem großen Gruppen- 
bilde wenigſtens hatte man kaum Zeit, den ein⸗ 
zelnen Geſtalten gerecht zu werden. i 
Die Theilnahme am Feſte war eine recht große, 
| Die deutſche Co- 
€ lonie war vollftändig vertreten, ebenſo auch die 
ſchen Sänger in Venedig und Bologna die be- | 


ohne den Saal zu überfüllen. 


deuiſche Botſchaft, Graf Solms an der Spitze, 


aber auch von der öſterreichiſchen, ſowie von der 


Schweizer und der baieriſchen Geſandtſchaft waren 


die Herren, einige mit ihren Familien, erſchienen. 


Ausländer ſah man verhältnißmäßig wenige. 


Eine Freude war es, als die Sänger vom 


Rhein, friſche kräftige, echt deuiſche Geftalten, den 
Saal betraten! 
Italien. „Evviva J“ Italia!“ erklang es jubeind, 


und dann fangen ſie das Lied von der Luft des 
Wanderns in die weite Welt, die fie ſelbſt fo oft 
an ſich erfahren, Eichendorffs unverwelnklich friſches, 
herrliches Lied: „Wem Gott will rechte Gunſt er- | 


weiſen, den ſchicht er in die weite Welt“. 
Den Zeftprolog hatte Herr Daoiſon gedichtet 


und trug ihn in ſo vollendeter Weiſe vor, wie 
fie der Dichtung und des Andenkens feines Balers, 


deſſen Wort auf der Bühne einſt alles binriß, 
würbig war: 
Die deutſche Kunſt. 

Welch froher Schall? Welch jubelndes Gedränge? 

Es öffnet gaſtlich weit ſich Romas Thor; 

Mit Staunen blickt der Römer bunte Menge 

Zu einer deutſchen Männerſchaar empor. 

Und lang entbehrte, alte liebe Klänge, 

Sie dringen heimathfreudig an mein Ohr — 

Sie nahen! Sie ſind da! Sie ziehen ein, 

Die theuern Sänger ſind's vom deuiſchen Rhein. 


Wie dürften wir bei der Begrüßung fehlen? 
Hier iſt die deuiſche Kunſt ja neu erſtanden, 
Hier, wo die fernſten Zeiten ſich vermählen, 
Wo alte ſich und neue Kunſt verbanden. 

Denn Meiſter, die zu unſern beſten zählen, 

Hier war's, wo ſie der Feſſeln ſich entwanden, 
Und mancher blieb zurück am Tiberſtrom 

Und heimiſch ward die deutſche Kunſt in Rom. 


Und während wir die Kunſt begeiſtert übten, 
Iſt Euch daheim nicht minderes gelungen, 
Denn in der Sangeskunſt, der vielgeliebten, 
Habt Ihr den ſchönſten Ehrenkranz errungen. 
Ihr habt, in frohen Zeiten und betrübten, 
Was unſers Volkes Herz bewegt, beſungen! 
So wirkten wir in mannigfalt’ger Weiſe, 
Doch jeder zu des Vaterlandes Preiſe. 


Drum iſt es unſer Recht, geliebte Brüder, 
Zuerſt mit Euch des Grußes Wort zu tauſchen. 
Uns iſt ja bei dem Klange Eurer Lieder, 

Als hörten wir des Rheines Wogen rauſchen; 
Wir glauben, jugendtraumverſunken, wieder 
Dem jühen Lied der Loreley zu lauſchen, 


Ihr erſter Sangesgruß galt 


| koren. Das 
Drommete) vertrat Freiin Helene v. Langermann, 


Und der Romantiß bunte Märchenpracht 

Umfängt uns hier wie eine Sommernacht. 

O herrlich Land, du Land des deutſchen Rheines! 
O Paradies an halben Wundern reich! 

An mildem Schönheitszauber kommt bir keines, 
An ſegensreicher Arbeit keines gleich! 

Du Land der Lieder und des edlen Weines, 

Wie wird bei deinem Gruß das Herz uns weich! 
Du jedes Deutſchen zweites Keimathland, 

Wie fern von dir auch ſeine Wiege ſtand! 

So ſei uns denn, du Schaar vom Rhein, willkommen, 
Die liebewerbend ſich den Römern naht! 

Die Friedens-Romfahrt habt Ihr unternommen 
Auf wohlbekanntem, blutgedüngtem Pfad, 

Auf dem ſo oft der Völker Streit entglommen 
Wenn einſt der deutſche Kaiſer ihn betrat, 

Um unter beider Nationen Klagen 

Dem Schatten einer Krone nachzujagen. 


Die Zeiten find vorbei! wir wurden weiſer, 

Die alten thör'gen Träume ſind verbannt. 

Menn wir noch kämpfen, ſei's um Lorbeerreiſer, 
Die um des Künſtlers Stirn die Muſe wand. 
Auf jenem Pfad kam jüngſt ber deuiſche Kaiſer 
Und reicht Italiens Kerrſcher feine Hand, 

Auf daß fortan Europas Nationen 

Im Schalten ihrer Freundſchaft friedlich wohnen. 


O ſegne das Geſchich des Kaiſers Mühe! 

Dies iſt der Wunſch, den jeder Deutſche hegt. 

Daß nicht des Krieges Fackel jäh erglühe, 

Den Baum verſengend, eh' er Früchte trägt. 

Daß reicher ſtets die deutſche Kunſt erblühe, . 
Für die ſein Herz gleich dem des Vaters ſchlägt. 
In Frieden werd ihm Ruhm und Glück zu Theil. 
Der Kunſt Beſchützer, Kaiſer Wilhelm, Keil! 


Bei den letzten Worten rollte der Vorhang zu⸗ 


rück und enthüllte eine blendend ſchöne farben- | 
prächtige Gruppe: auf hohem, reich behränzten | 
Fuß geſſell unſeres jungen Aallers Büſte, umgeben 
von zwei Genien und ſtieben Ruſen, nicht ſtreng 
genommen die Muſen vom Parnaß, ſondern 
Vertreterinnen aller Beſtrebungen auf dem Ge- 
bieie der Kunſt, ſchöne deuiſche Mädchengeſtalten 
in griechiſchem Gewande, Sinnbilder der Der- 
ſchmelzung der deutſchen mit der klaſſiſchen Aunft. 
Frl. Eli Jelbig, in geiblichem Gewand mit rohem 
Ueberwurf, den Lorbeerkranz im vollen dunkeln 
Haar, als Architektur erinnerte an Raffaels wunder 
volle Poeſie. Die Sculptur konnte keine holdere 
Vertreterin finden als in des Bildhauers Töchter⸗ 
lein, Frl. Martha Kopf. Sri. Schwabe, deren fühe 


Lieder uns oft entzückt, war für die Muſik er⸗ 
Heldenlied aber (Kalliopes ſtohze 


die Tuba hoch erhoben eben an die Lippen 


ſetzend, rechts von der Büſte des Kaiſers, kühn 
emporgerichtet daſtehend; auf der anderen Seile 


ſtand ihre ſchöne brünente Schweſter, Freiin Olga 


von Langermann, der Genius des Ruhmes; links 
mehr im Vordergrunde, die eine graciös hinge- 


ſtrecht, ſah man die beiden jungen Malerinnen 
Frl. Wagner und Frl. Sabina G. Eine entzückende 
| Blondine Frl. Erneſta Hefener (Ddeuiſche Römerin, 


Urenkelln des Malers Koch) und eine feine 


Brünette, Frl. Sußmann, vollendeten die meiſter⸗ 


haft geſtellte Gruppe, bei der wir beſonders die 
glänzende Geſammtwirkung hervorheben müſſen, 


welche durch die künſtleriſche Zuſammenſtellung 


der mannigfachen Farben erreicht wurde. 


In der Pauſe erfreuten die Kölner uns durch 


den Vortrag des alten, lieben Volksliedes „Jetzt 


gang i an's Brunnel“, was freilich fein urfprüng- 


lich einfaches Gepräge einbüßend, dabei den eines 
dramatiſchen Vorganges annimmt. 


Das nächſte Bild führte uns an den Rhein, auf 


dem der Schiffer im kleinen Schiffe (Herr Katſch) 
ſehnſüchtig aufblickt zur verführeriſchen Schönheit 


der Loreſey (Fr. Zernitz) im ſilberſchimmernden 


[Gewand, das wallende goldene Haar ſchilfumkränzt, 
die goldene Leier in der Hand. 


Und dann erſchien das herrlichſte Denkmal 
deutſcher Baukunſt, der Kölner Dom, und davor 


Vater Rhein (Bildhauer Dauſch) rebenumſchlungen 
und ſchilfgekrönt, im Verein mit der lieblichen 


[Moſel (Fri. Helene v. Cangermann aus Bonn), 
die ihm freundlich ihr reiches Füllhorn entgegen⸗ 
bringt: eine entzückende Bruppe, zu der man die 
| charakteriftifchen Vertreter garnicht beſſer hätte 
wählen können. 

Noch ein Mal trat Herr Daviſon vor und ſprach 
die folgenden beiden Strophen: 

So ziehet denn, Ihr Sänger, durch das Land 
Und wirket mit am theuern Friedenswerke, 

Daß ſich der beiden Völker Freundſchaftsband 
Durch Eures Ganges holden Zauber ſtärke! 

Stolz töne an des Mittelmeeres Strand 

Das beutſche Lieb, auf daß die Welt es merke: 
Entlodern einft des Völkerkrieges Flammen, 
Italien und Deutſchland ſteh'n zuſammen. 

Heil ſei dem Fürſten auf Italiens Throne, 

Der dieſes Band geknüpft mit hohem Sinn! 

Heil, Margherita, aller Frauen Krone, 

Der beiden, iugenbreihen Königin! 

Mit unſers großen Wilhelms Enkelſohne 
Vereint, erblüh' ihm Segen und Gewinn! 

Lang mög' er glorreich Seines Amtes walten 
Und herrlich ſich Italiens Ruhm entfalten! 


Unter den ſchmeiternden Klängen des italieniſchen 
Königsmarſches erſchienen dann Germania und 
Stella im Bunde. Wahrlich, eine mächtige kraft⸗ 

volle Vertreterin hatte Deutſchland in der Süfts⸗ 
| dame Freiin Hedwig v. Kerſenbrock gefunden, 
88 impoſante Geſtalt im Karniſch mit dem 
golddurchwirkten Aalfermantel großartig ausſah. 


Wenn es ſich um eine ſogenannte fromme 


fluß auf die Perwaltung nicht erwachſen. 
Trotzdem müßte es Pflicht der Polen ſein, von 
den ihnen nach der neuen Verordnung zuſtehenden 
Rechten, ſelbſt wenn ſie beſchränkte ſind, ſo viel 


als möglich Gebrauch zu machen. Es handele ſich 


hierbei um Angelegenheiten, welche die Polen 
unmittelbar berührten, wie Kreisabgaben, Chaufjee- 
bauten u. dgl. Uebrigens hege man die Hoffnung, 
daß die Regierung bei Ernennung der Com- 
munalbeamten ſich nur von dem Grund- 
ſatze der Gerechtigkeit und von praktifchen 
Rückſichten werde leiten laſſen, welche den 
wirthſchaftlichen Intereſſen der Gemeinde und 
des Kreiſes entſprächen. Bor allem müſſe aber 
die Politik aus der Verwaltung fern gehalten 
werden, damit letztere nicht zur politiſchen Bropa- 
ganda benutzt werden könne. Wie demorali⸗- 
ſirend übrigens die Derſchmelzung politiſcher 
Tendenzen mit der Ausübung derartiger Geſetze 
ſelbſt bei hochſtehenden Beamten wirkt, davon 
habe die Regierung ein Beiſpiel in der bekannten 
Affäre Wehr. 
Oeſterreich-Ungarn. 

*Ideuiſch-böhmiſches.] In Uebereinſtimmung 
mit der neulich vom böhmiſchen Großgrundbeſitz 
deutſch-liberaler Richtung dem angetragenen Com- 
promiß gegenüber eingenommenen Haltung haben 
nunmehr auch die deutſch⸗böhmiſchen Reichsrathsab⸗ 
geordneten das Compromißangebot der Tſchechen, 
welche ihnen vier Delegationsmandate antrugen, 
abgelehnt. Anläßlich der dieſem Beſchluß voran- 
1 Beſprechung wurde auch erklärt, 

aßz der urſprünglich in Wien in Ausſicht ge- 
nommene Parteitag ſämmtlicher deutſch⸗böhmiſcher 
Reichsraths- und Landtagsabgeordneten unter 
dem Vorſitz Schmeykals Mitte Juni in Prag 
ſtattfinden ſolle. 

Rußland. 


Kus Riga wird der „N.-3.“ geſchrieben, daß 
eine neue Verbannung „auf adminiſtrativem 
Wege“ dort das peinlichſte Aufſehen erregt. 
Jener Magiſtratsſecretär Doß, deſſen Bruder, der 
inzwiſchen nach Wjatka verſchichte Kaufmann, 
dem Redacteur der „Düna-Zeitung“ Pipirs im 
Wöhrmann'ſchen Concertſaale eine Ohrfeige ver- 
ſetzt hatte, wurde am Palmſonntag vom Kaiſer 
aus dem Dienft ausgeſchloſſen und gleichzeitig 
wurde ihm verboten, in den nächſten drei Jahren 
irgend ein öffentliches Amt zu bekleiden. Nun iſt 
Doß in dieſen Tagen auch noch auf Antrag des 
Generals Sinowſew vom Miniſter des Innern 
für die Dauer von zwei Jahren nach dem 
Gouvernement Nowgorod verbannt worden, wo 
ſich bereits die ebenfalls gemaßregelten Rechts- 
anwalt Dr. Büngner und Redacteur Wittſchewsky 
befinden. doß war f. 3. in jenem Concertſaale 
anweſend, entwaffnete den ſeiner Sinne nicht 
mehr mächtigen Pipirs und ſchützte denſelben vor 
den Mißhandlungen der Concertbeſucher. Das 
einzige „Verbrechen“, das ihm zur Laſt gelegt 
wird, iſt, daß er den von der Regierung ge- 
hätſchelten Herrn Pipirs daran gehindert hat, 
auf den Kaufmann Doß einen Schuß abzufeuern. 
Es iſt niemand mehr ſicher, auf Grund irgend- 
welcher böswilliger Anzeige hin die härteften 
Strafen erleiden zu müſſen. Die „Dünger Itg.“ 
iſt in der Lage, täglich die geachtetſten Männer 
ungefiraft verleumden zu können; die gegen die⸗ 
ſelben erhobenen Anklagen werden von der Pro- 
curatur und Polizei einfach unter den Tiſch ge- 
worfen, und erkühnt ſich jemand, über das freche Ge⸗ 
bahren jenes Blattes, das ſeinesgleichen im ruſſiſchen 
Reiche nicht hat, bei der Oberpreß verwaltung Be- 
ſchwerde zu führen, ſo kann er, wie verſchiedene 
Beiſpiele lehren, ſich auf die ärgſten Chikanen ge- 
faßt machen. Für alle hieſigen Deutſchen iſt es 
beſonders peinlich zu wiſſen, daß jener Hetz⸗ 
Redacieur Pipirs (der entartete Sohn des Pre- 
digers der Landgemeinde Nemeh zur Zeit noch 
preußiſcher Unterthan iſt, dem die ruſſiſche Re- 
gierung wegen ſeines anſtößigen Borlebens die 
Aufnahme in den ruſſiſchen Uaterthanenverband 
bisher verweigert hat. Diefes Hinderniß wird ſich 
aber beſeitigen laſſen, ſobald Herr Pipirs den 
griechiſchen Glauben angenommen haben wird, 
was, wie verlautet, demnächſt geſchehen ſoll. 


We 


Zarter, doch voll edler Hoheit ſtand ihr gegenüber 
Italien in weißem goldverzierten Gewande, mit 
Geſchmeide von Rubinen, Diamanten und Gma- 
ragden, eine echte Römerin mit dunkeln feurigen 
Augen und klaſſiſchen Zügen (Frau Sgambati). 
Die Linke legte die Germania ihrer Derbündeten 
wie ſchützend auf die Schulter und reichte ihr mit 
der Rechten einen mit den italieniſchen Farben 
geſchmückten Lorbeerkranz. Endloſer Jubel be⸗ 


gleitete dieſes Bild. 


Während nach der Vorſtellung viele der Herren 
ſich in den unteren Sälen am heimiſchen Biere 
labten, andere ſich mit den damen in einer 
langen Galerie ergingen, wo Thee, Eis und 
andere Erfriſchungen, auch Champagner, gereicht 
wurden, ward der Saal zum Tanze hergerichtet 
und gegen 12 Uhr begann der Ball, der bis in 
die Morgenſtunden fortbauerte. 

Am folgenden Abend fand im Teatro Costanzi 
das Concert ſtatt, dem man mit großer Spannung 
entgegenſag. Der italieniſche Impreſſario 
Franchi halte leider einen argen Mißgriff be- 


gangen, indem er unerhört hohe Preiſe angeſetzt. 


Das verſtimmte von Anfang an. Bekanntlich 
wird in Itallen immer außer dem betreffenden 
Platze noch ein beſonderes Eintrittsbillet gelöſt; 
daſſelbe koſtet 12 L., an jenem Concertabend 
aber 5 L., ſo daß ein Platz im Amphitheater 
noch auf 7 L. (5,60 Mk.) zu ftehen kam, ein 
Fauteuil auf 20, ein Sperrſitz auf 12 L.; die 


Logen im 1. und 2. Rang koſteten 100 E., im 


3. 60 L. ohne Eintrittskarte. In Folge dieſer 
hohen Preiſe war das Theater, mit Ausnahme 


der Galerie, wo ſehr anſtändige Leute ſaßen, 


nur mäßzig beſetzt. die Königin erſchien mit 
dem Prinzen von Neapel und applaudirte 
lebhaft. Ueberhaupt fehlte es nicht an Beifall 
ja mehrere Nummern wurden zweimal begehrt. 
Indeſſen es war doch kein rechter Zug in der 
Sache; dies merkte jeder, der das römiſche 
Publikum kennt. Textbücher mit Uederſetzungen 
waren zwar zu haben, aber die halfen noch nicht 
zum Perſtändniß der deutſchen Mufik. Der 
Zauber des deutſchen Liedes, der unſer Herz 
rührt, bleibt den Italienern verſchloſſen. Und 
dann miſchte ſich die leidige Politik in die Sache. 
Die Kritik in den antideutſchen Blättern, beſ. 
„Tribuna“ und „Don Chisclotte“, war nichts⸗ 
würdig und boshaft. Auch das deutſche Feſt, zu 
dem die Vertreter der Hauptzeitungen eingeladen 
worden waren, wurde theils in plumper, theils 
in witziger Weiſe verspottet. Ueber die Ein- 
tönigkelt des Programms klagte aber ſogar der 
im ganzen anftändige „Popolo Romano“. Unter- 
deß gingen die Kölner nach Neapel und hatten 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 8. Mai. Auch heute war der Reichs⸗ 
tag beſchlußunfähig. Ein Antrag auf Auszäh⸗ 
lung wurde von dem Abg. v. Kardorff (freiconſ.) 
geſtellt. Die rechte Seite will damit einen Zwang 
auf ihre Mitglieder ausüben, damit ſie erſcheinen 
und dann die Abkürzung der Verhandlung er⸗ 
möglichen. Jetzt kann die Rechte keine Schluß⸗ 
anträge ſtellen, denn bei jeder Beſchlußfaſſung 
hängt das Haus von dem guten Willen der ein⸗ 
zelnen Mitglieder ab. Die mangelnde Präſenz iſt 
kein Zeichen lebhaften Intereſſes für die wichtige 
Vorlage. 7 

Obgleich bekannt war, daß heute eine Abftim- 
mung ſtattfinden ſollte, wurde die Sitzung doch 
nur bei etwa 120 Anweſenden eröffnet. 

Graf Mirbach (conſ.) wendet ſich gegen den 
Miniſter v. Bötticher. Er habe die Frage der 
Belaſtung der Landwirthſchaft durchaus nicht als 
ſo nebenſächlich bezeichnet, wie es der Miniſter 
dargeſtellt habe; der große Grundbeſitz werde 
zwar die Laſt tragen können, aber der kleine 
Beſitz werde dazu durchaus nicht im Stande ſein. 
Für die Landwirthſchaft ſei dieſes Geſetz über⸗ 
haupt nicht nöthig, eine verbeſſerte Armenpflege 
unter ſtaatlicher Controle würde vollſtändig ge- 
nügen. Wolle man aber das Geſetz, ſo ſolle 
man nicht Arbeiter und Arbeitgeber belaſten, 
ſondern die Koſten des Geſetzes durch beſondere 
Steuer aufbringen. 

Staatsminiſter v. Bötticher fand die Stellung, 
welche der oſtpreußiſche Centralverein jetzt zu dem 
Geſetze eingenommen habe, um ſo auffälliger, als 
derſelbe Centralverein früher ausdrücklich um 
Einführung von Lohnklaſſen petitionirt habe. Die 
jetzige Erleuchtung ſei dem Verein doch wohl nur 
durch den Vortrag des Grafen Mirbach gekommen. 
der Miniſter würde perſönlich als Social⸗ 
politiker durchaus nicht gegen eine Ein⸗ 
heitsrente ſein, aber im Zntereſſe der 
höher gelohnten Arbeiter erſcheine der Wunſch 
einer differentiellen Behandlung berechtigt. 
Das Geſetz erfahre dadurch allerdings eine 
große Complication, aber die Schwierig- 
keiten ſeien nicht unüberwindlich. Was die Be- 
laſtung anlangt, ſo hat der Miniſter über Nacht 
neue Berechnungen angeſtellt, die ergeben haben, 
daß er bie Belaſtung geſtern als zu groß hin- 
geſtellt habe. Dieſelbe werde für Arbeitgeber 
und -Nehmer nicht 10 Mk. im Jahr, ſondern 
nur etwa 6½ Mk. beiragen. Auf 1 Mk. Lohn 
werde eine Belaſtung von je 1 Pf. für den 
Arbeiter und für den Unternehmer kommen, 
und das werde die Landwirthſchaft doch tragen 
können. Wenn man bloß eine verbeſſerte 
Armenpflege einführen wollte, fo hätten wir die 
ganze Quälerei mit unſerer Socialpolitik nicht 
nöthig gehabt. Die Aufbringung der Koſten des 
Geſetzes durch eine neue Steuer, um die Arbeiter 
von der Pflicht der Sorge für ſich ſelber zu 
entlaſten, würde direct auf den ſocialdemokra⸗ 
ttfchen Staat hinführen. ; 

Abg. Rickert hält der abfälligen Kritik des 
Miniſters über den oſtpreußiſchen Centralverein 
die Erinnerung an die Rede v. Bennigſens von 
1884 über die Socialpolitik entgegen. Woher ſei 
denn den Herren von der nationalliberalen Partei 
ſo plötzlich die jetzige Erleuchtung gekommen? 
EEE TETNTETEL TEE WETTER TEE ZEIT EEE ELLE 


dort beſſeren Erfolg. Bei ihrer Rückkehr mögen 
ſie eiwas von den Klagen über die hohen Preiſe 
gehört haben; kurz, ſie übergaben ihre ganze 
Einnahme, 3000 Sire, dem Sindaco für die 
Armen von Rom, und die römiſche Preſſe ließ 
ſich herbei, „ihrem Wohlthätigkeitsſinn das Lob 
zu ſpenden, welches ſie ihrer Mufik hatte verſagen 
müſſen“. Klüger wäre es geweſen, kein zweites 
Concert zu geben, und vor allen Dingen nicht 
an dem Tage, wo ganz Rom zum Derbn Reale 


auf den Rennplatz hinauseilte und Abends todt-. 


müde heimkehrte. Bei dieſem Abſchiedsconcerte 
waren die Preiſe um mehr als die Hälfte herab- 
gefegt und trotzdem blieb es leer. 

Von der Mißgunſt einiger Italiener, die raſend 
vor Wuth ſind, daß deutſche Barbaren ſich ein⸗ 
bilden beſſer zu ſingen als ſie, kann man ſich 
auswärts keinen Begriff machen. Ich hebe indeß 
hervor, daß die echten Künſtler in Rom von 
ſolchen niedrigen Gefühlen nichts bezeugt haben. 
Im Gegentheil, die beſten römiſchen Muſiker loben 
die Kölner, und die Societa Filarmonica hat ihnen 
in ihrem Saale geſtern (3. Mai) Vormiitags ein 
Feſt bereitet und ſie zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
Der Herzog Torlonia, als Präſident der Gefell- 
ſchaft, hat dabei eine ſchwungvolle Rede gehalten, 
auf welche der Präſident des Kölner Vereins 
italieniſch geantwortet hat. Alle hervorragenden 
Muſiker Roms waren dabei zugegen und jtießen 
mit Champagnerbechern mit den deutſchen Eol- 
legen an. 

Am Nachmittag gab der deutſche Botſchafter 
Graf Solms ein großes Feſt im Palazzo Caffarelli, 
bei dem die Königin mit ihrem Kofſtaate und 
ein großer Theil der römiſchen Ariſtokratie, das 
ganze diplomatiſche Corps und auch einige 
deuiſche Gäſte erſchienen. Die Kölner Sänger be- 
gunnen ihr Concert wieder mit dem Kymnus 
an dtalien und fangen dann außer ihren deutſchen 
auch einige italleniſche Lieder. Die Königin be- 
zeigte ſich ſehr huldvoll und unterhielt ſich mit 
verſchiedenen der Herren in freundlichſter Weiſe. 
Das ganze Feſt trug einen vornehmen und ſehr 
glänzenden Charakter. der drohende Himmel 
verſchonte es wider Erwarten mit Regen, jo daß 
die Geſellſchaft ſich ſpäter in den Garten begeben 
und namentlich auf der herrlichen ausſichtsreichen 
Terraſſe verweilen konnte, wo zwei höchſt elegante 
Buffets, eines für die Hofgeſellſchaft und die 
Diplomaten, das andere für die Sänger und 


ſonſtige titelloſe Sterbliche, aufgeſtellt waren. 


Die Verdienſte des Kölner Männergeſangvereins 
ſind ſo allgemein anerkannt, daß der theilweiſe 
Mißerfolg in Nom ſie in keiner Weiſe beein- 
trächtigen kann. A 
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Der Miniſter v. Böltiher habe wieder auf die 
kaiſerliche Botſchaft hingewieſen, aber man 
könne ſehr wohl auf dem Boden dieſer 
Botſchaft ſtehen und gleichwohl das vor- 
liegende Geſetz ablehnen. Wenn die Botſchaft 
verpflichtend ſein ſoll, warum haben denn dle 
Herren das Tabakmonopol abgelehnt? Und 
weicht denn dieſes Geſetz in Bezug auf ſeine 
Organiſotion nicht völlig von der haiſerlichen 
Botſchaft ab? Noch niemals habe ein ſo großes 
Geſetz im Lande fo geringe Sympathien ge- 
funden. Es ſei durchaus unrichtig, wenn man 
behaupte, daß das Geſetz ungeduldig er⸗ 
wartet werde. Im Lande ſehe es etwa ebenſo 
aus, wie hier im Haufe (Sehr wahr und 
Heiterkeit.) Wenn das Kaus zu dieſem Geſetze 
Nein! ſage, fo würde in 5 Jahren kein 
Menſch mehr an das Geſetz denken. (Zuruf links: 
In 5 Monaten!) Ein ſolches Geſetz gegen den 
Willen der überwiegenden Bevölkerung einzu- 
führen, würde die Discreditirung der Goclal- 
politik fein. Wer dieſes Geſetz dem Arbeiter be- 
willige, den habe der Abg. Oechelhäuſer ſehr treffend 
mit den Worten gekennzeichnet, daß er verdiene, 
mit faulen Eiern geworfen zu werden, wenn er mit 
den Renten dieſes Geſetzes vor ſeine Arbeiter treten 
wollte. Als Zürft Bismarck den Executor be- 
ſeitigen wollte, habe er behauptet, daß es gar 
keine Einkommen unter 420 Mk. gebe, weil 
damit kein Menſch eine Familie ernähren könne. 
Die Renten dieſes Geſetzes würden aber in den 
meiſten Fällen nicht die Hälfte dieſes Einkommens 
erreichen. Redner ſchildert dann die Ungerechtig⸗ 
keit des Geſetzes, deſſen Koſten zum Theil von 
Arbeitern, namentlich weiblichen, aufgebracht 
werden müßten, die niemals einen Nutzen von 
demſelben hätten. Den Reihszufhuß bezeichnete 
er als für ſeine Partei durchaus unannehmbar. 
Wenn aber Herr v. Bötticher ſich dagegen ver- 
wahre, daß die ganzen Koſten des Geſetzes auf 
das Reich übernommen würden, weil das der 
Weg zum ſoclaliſtiſchen Staate fein würde, fo 
verſtehe er das nicht, nachdem in dieſem Geſetze 
thatſächlich dieſer Weg ſchon beſchritten ſei. Redner 
ſchließt mit der Bitte, das ganze Seſetz abzu⸗ 
lehnen, welches im Lande nur wenig Freunde, 
dagegen ſehr viele Widerſacher habe. 

Die Abſtimmung ergab nur die Anweſenheit 
von 176 Mitgliedern, alſo Beſchlußunfähigkeit. 
Morgen erfolgt die Fortſetzung der Berathung. 


Berlin, 8. Mal. Der Kaiſer empfing heute 
den Fürſten von Hohenzollern, der auch zur Tafel 
geladen war. 

— An dem heutigen Diner, welches die ame⸗ 
rikaniſchen Delegirien der Samoa-Conferenz 
gaben, nahmen ſämmtliche dabei betheiligten 
Perſönlichkeiten, darunter auch Baron Richthofen, 
Sewall und Arendt theil. In der Mitte des 
Tiſches ſaß Kaſſon, rechts daneben Graf Herbert 
Bismarck, links der engliſche Botſchafter Malet, 
gegenüber Geheim rath Krauel. 


Berlin, 8. Mai. In der heute Nachmittag fort⸗ 


geſetzten Ziehung der 2. Klaſſe 180. königl. preuß. 
Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 45000 Mk. auf Nr. 24 058. 

Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 47948 72 124 
90 061 107 787 108 995 116 111 142 263. 

Dresden, 8. Mai. Anläßlich des 800 jährigen 
Wettiner Jubiläums iſt für den 12. Juni ein 
außerordentliher Landtag einberufen worden. 

Bochum, 8. Mai. Die heute hier ſtattgehabte 
Verſammlung der Zechenverwalkungen lehnte 
allgemein die procentuale Lohnerhöhung und 
Verkürzung der Arbeitszeit ab. Einzelne Zechen 
dagegen erklärten ſich bereit, nach Wiederauf⸗ 
nahme der Arbeit in der Lohnfrage den be- 
rechtigten Anſprüchen der Arbeiter entgegen- 
zukommen. Die Zahl der Strikenden beläuft ſich 
jetzt auf 39 000. 

Straßburg, 8. Mai. Nachdem in dritter 
Lefung die Geſetze über das Kupothekenweſen 
angenommen waren, wurde der Landesausſchußz 
durch kaiſerliche Ordre geſchloſſen. 

Wien, 8. Mai. (Privattelegramm.) Der „Polit. 
Correſp.“ wird aus beſter Quelle aus Berlin ge- 
meldet, daß von einer bevorſtehenden Verlobung 
der Prinzeſſin Victoria mit dem Kronprinzen 
von Rumänien in Berlin nichts bekannt ſei. 

Wien, 8. Mai. der Verwaſtungsrath der 
Nordweſtbahn beſchloß, bei der Generalverſamm⸗ 
lung zu beantragen, den am 1. Juli fälligen 
Coupon der Stammactien mit 3½ Gulden ein- 
zulöſen und 72 455 Fl. der außerordentlichen 
Referve des garantirten Netzes zu überweiſen, 
ferner den am 1. Juli fälligen Coupon der 
Actien Litr. b mit zehn Gulden einzulöſen, 
18 205 Fl. dem Reſervefond des Ergänzungs- 
netzes zuzuweiſen und 143 800 Fl. auf neue Rech- 
nung vorzutragen. 5 

Petersburg, 8. Mai. (Privattelegramm.) Groß- 
fürſt Nikolaus, welcher kürzlich mit der Königin 
Natalie in Jalta Beſprechung gehabt hat, begiebt 
ſich nächſten Monat in beſonderer Miſſion nach 
Belgrad. Um die Sache unauffälliger zu machen, 
wird Großfürſt Nikolaus officiell als Vertreter 
Rußlands bei der Krönung des Königs Alexander 
fungiren. 


Danzig, 9. Mai. 

* IZugverſpätung.] Der geſtrige Berliner Tages- 
Courierzug traf hier mit einer Verſpätung von 
25 Minuten ein. 

* Vorſchuß⸗ Verein.] In der geſtern Abend abge- 
haltenen, ſehr ſchwach beſuchten Quartals- General- 
Berfammlung wurde durch den Controleur Herrn 
Pohlmann der Geſchäftsbericht pro erſtes Quartal d. J. 
erſtaltet. Nach demſelben betrug Ende März die Mit- 


gliederzahl 1662, das Mitgliederguthaben 241 856 Mk., 
der , de 30044, die Speclalreſerve 
9559 Mk., der Depofitenbeitand 940537 Mk., der 
Wechſelbeſtand 1155413 Mk., der Beſtand an 
laufenden Crediten 71700 Mk. Der Wechſelbeſtand 
hat ſich gegen das 1. Quartal 1888 um 
36 764 Uk. vermehrt, die laufenden Credite find um 
11250 Mk. gewachſen, der Depoſitenbeſtand iſt um 
40681 Mk. verringert; die Mitgliederzahl hat ſich um 
40 vermehrt. — Zu Deputirten des Vereins für den 
im Spätſommer in Königsberg ftattfindenden Vereinstag 
der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften und den mit demſelben vereinigten oft- und 
weſipreußiſchen Unterverbandstag wurden der Director 
des Vereins Hr. Schüßler und die Kufſichtsraths⸗ 
mitglieder Herren Krug, Leidig und Richert erwählt. 

* [Deutiher Gaſtwirthstag.] Der deutſche Gaſt⸗ 
mwirths-Berband, welcher in Deutichland ca. 200 Lokal- 
vereine mit 18000 Mitgliedern zählt und auch in Danzig 
bekanntlich durch einen Zweigverein vertreten iſt, wird 
ſeinen Jahrestag diesmal in Stettin in den Tagen 
vom 16. bis 24. Juni abhalten. Mit demſelben ſoll 
eine Fachausſtellung für das Gaſtwirthsgewerbe ver- 
bunden werden. Die Anmeldungen für die Verſamm⸗ 
lung find bereits ſehr zahlreich. Auch Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen wird bei derſelben erheblich ſtärker als ſonſt 
vertreten ſein. 

* Wochen-Nachweis der Benölherungs-Borgänge 
vom 28. April bis 4. Mai.] Lebend geboren in der 
Berichtswoche 44 männliche, 36 weibliche, zuſammen 
80 Kinder. Todtgeboren 1 männliches, 1 weibliches, zu- 
ſammen 2 Kinder. Geſtorben 33 männliche, 17 weib- 
liche, zufammen 50 Perſonen, darunter Kinder im Alter 
von 0—1 Jahr: 13 ehelich, 4 außerehelich geborene. 
Todesurſachen: Maſern und Röthein 1, Diphtherie und 
Crovp 2, Brechdurchfall aller Kltersklaſſen 9, 
darunter von Kindern bis zu 1 Jahr 8, Lungen- 
ſchwindſucht 7, acute Erkrankungen der Athmungs- 
organe 4, alle übrigen Krankheiten 25, Verun⸗ 
glückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Ein⸗ 
wirkung 1, Todtſchlag 1. 

Königsberg, 8. Mai. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurde die Vorlage des Magiſtrats 
betreffs der Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe 
von 3 Millionen Mk. für die Zwecke der Canaliſation 
der hieſigen Stadt nach einer mehr als zweiſtündigen 
Berathung von der Verſammlung mit dem Antrage des 
Herrn Juſtizrath Hagen angenommen, dahin gehend: 
den Magiftrat zu erſuchen, in einer gemiſchten Com⸗ 
miſſion über die Fortſchaffung der Fäkalſtoffe und der 


Abwäſſer in Berathung zu treten. (K. K. 3) _ 
Literariſches. 


O Internationale Revue über die geſammten 
Armeen und Flotten (Derlag von Max Babenzien in 
Rathenow). Wir haben ſchon bei dem Erſcheinen des 
erſten Heftes auf den ſehr intereſſanten und belehren- 
den Inhalt der Revue hingewieſen und finden durch 
die weiteren Hefte, die uns nunmehr vorliegen, unſere 
Erwartungen beſtätigt. die Revue enthält neben 
einer Fülle von kleineren und größeren Berichten über 
militäriſche Vorgänge in allen Ländern noch folgende 
größere Auffäße, die auch in weiteren Kreiſen auf- 
merkſame Leſer finden dürften: Napoleon als Feld- 
herr, eine Studie von Oberſt v. Walthofen; die eng⸗ 
liſchen Streitkräfte in Indien; die ruſſiſche Hand im 
Orient und Occident; die Schlacht von Torgau; engliſche 
Flottenmanöver von 1888 u. a. m. 

O Tauſend und eine Nacht. (Nieger'ſche Verlags- 
buchhandlung in Stuttgart.) Bon der bereits von 
uns erwähnten Ausgabe liegt nunmehr der erſte Theil 
des Werkes vollſtändig vor. der Ueberſeher unter- 
ſucht in der Einleitung das Alter der Märchen und 
kommt zu dem Ergebniß, daß daſſelbe früher viel ie 
hoch angenommen worden iſt. Das Wahrſcheinlichſte 
Dicke nach feiner Unterſuchung fein, daß im 15. Jahr- 
hundert ein Aegnpter nach altem Vorbilde Erzählungen 
für 1001 Nächte theils erdichtete, theils nach mündlichen 
Sagen oder früheren ſchriftlichen Kufzeichnungen be- 
arbeitete, daß er aber ſein Werk entweder nicht 
vollendete, oder daß ein Theil deſſelben verloren ging, 
ſo daß das Fehlende von anderen bis ins 16. Jahr- 
ar hinein durch neue Erzählungen ergänzt wurde. 

aß die vorliegende Ausgabe die erſte iſt, deren Ueber⸗ 
ſetzung dem arabiſchen Originalwerke vollkommen 
gerecht wird, wollen wir noch einmal erwähnen. 


Eingegangene Schriften. 
Monat April. 
(Beiprechung nach Zeit und Raum vorbehalten.) 

Ruſſiſche Converſations-Grammatin zum Schul- 
und Gelbftunterricht nebſt Schlüſſel, von Paul Fuchs. 
2. Aufl, Jul. Groos Verlag, Heidelberg. 

Indiseretionen über König Milan und feinen Hof, 
von Iwan Orlow. Verlag von Carl Minde, Leipzig. 

Politiſche Geſchichte der Gegenwart, von { 
Müller. Nr. XXII.: Das Jahr 1888. Verlag von Julius 
Springer, Berlin. 

Dies irae, Eine Viſion. E. Pierſons Verlag, 
Dresden. 

Rechtsgrundſätze der Entſcheidungen des Kammer- 
gerichts in Sachen der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit, 
von Herm. Jaſtrow. Verlag von 3. Guttentag, Berlin. 

Berliner Neudrucke. 1. Serie. Band 3/4. Verlag der 
Gebr. Pätel, Berlin. 

Bhotsgraphiihe Mittheilungen. 25. Jahrg. Heft 2¹¹. 
Verlag von R. Oppenheim, Berlin. 

Deuiſche Roman⸗Zeitung. 26. Jahrgang. Nr. 25/30. 
Verlag von Otto Janke, Berlin. 

Klexandersbad und ſeine Heilmittel, von Dr. Franz 
C. Müller, Commiſſions-Verlag von C. Gerber, München. 

Wippchens jämmtlihe Berichte, von Jul. Steiten⸗ 
heim. Band VI. Derlag von Herm. Pätel, Berlin. 

Lexikon der Kandelscorreſpondenz, von Dr. Hd. 
Löwe. Lieferung 3/5. Verlag von C. Regenhardt, Berlin. 

Das Reichs⸗Impfgeſeh und die Polizeibehörde zu 
Hildesheim, von K. Martini. Verlag von Karl Schultze, 
Leipzig. 

Die Gefelfhaft. Monatisjchrift für Literatur und 
Kunſt. 1889. Heft 4 Verlag von W. Friedrich, Kof⸗ 
buchhandlung, Leipzig. { 

Pierers Gonverfations-Lerihon. 7. Auflage. Lie ⸗ 
ferung 47/51. Verlag von Wilh. Spemann, Stuttgart. 

Die Handelscorreſpondenz in ſpaniſcher und deut⸗ 
cher Sprache, von Dr. Robolsky und G. Domingo. 
Theil I/II. Verlag von G. A. Gloeckner, Leipzig. 

Neue engliſche Grammatik für den Kaufmann und 
für Gewerbetreibende, von Prof. Dr. Rud. Thum. 
7. Auflage. Verlag von G. A. Glöckner, Leipzig. 

Neue Muſik-Zeitung. 1839. I. Quartalsheft. Verlag 
von Carl Grüninger, Stuttgart. 

Marius Maurel. Roman von Joſ. Antier. Verlag 
von Schröter und Meyer, Zürich. 

Reichs-Bemerbe-Ordnung, von T. Ph. Berger. 
9. Kuflage. Verlag von J. Guttentag, Berlin. 

Die Maſſage und verwandte Heilmethoden, von 
Ganitätsraty Dr. Preller. Verlag von J. J. Weber, 
Leipzig. 

Internationale Revue über die geſammten Armeen 
und Flotten, von Ferd. v. Witzleben-Wendelſtein. 
7. Jahrgang. Heft 2—6. Verlag von M. Babenzien, 
Rathenow. 

Die franzöſiſche Nevolution, von Thomas Carlyle. 
1—2 Lieferung. Verlag von F. A. Brockhaus, Leipzig. 

Auteurs modernes un petit cours litteraire pour 
la jeunesse, von K. Gotthelf. Verlag von J. Engel- 
horn, Stuttgart. . ve 

Midshipman Easy. Roman von Capitän Marrnat. 
Verlag von Carl Zieger Nachf., Berlin. 

Das humoriſtiſche Deutſchland. Illuſtrirte Monats- 
ſchrift von Jul. Stettenheim. 4. Jahrg., Keft 13 u. 14. 
Berlag von ©. Fifcher, Berlin. 

Zur guten Stunde. 2. Jahrg., Heft 8. Deutſches 
Verlagshaus (E. Dominik), Berlin. 

Geſchichte der deutſchen Kunſt. Lieferung 23—28. 
G. Grote'ſche Berlagshandlung, Berlin. 

Die moraliſche Heilsarmee in Berlin. Männerbund 
zur Bekämpfung der öffentlichen Unſittlichkeit. Verlag 
von S. Neufeld, Berlin. 


Vom Fels zum Meer. 1888/89. Heft 8. Verlag 
von Wilh. Spemann, Stuttgart. 

Univerſum. Illuſtr. Zeitſchrift für die deutiſche 
Familie. V. Jahrgang. Heft 18/19. Derlag des 
„Univerſums““, Dresden. 

Wiener Mode. Jahrg. 1888/89. Nr. 14/15. fld⸗ 
miniſtration der Wiener Mode, Wien I. Schottengaſſe 1. 

Wilhelm IL, deuiſcher Kaiſer. Photographie von 
H. Kolhbecher. Verlag der Photographiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, Berlin. 

Rathgeber bei Anpflanzung nun barer Bäume, von 
C. G. L. Quenſell. Verlag von Frieſe und v. Putt⸗ 
Ramer, Dresden. 

Die verſchiedenen Anwendungsarten der Keilguellen 


und Auellenproducte des Bades Krankenheil⸗Tölz in 


Oberbaiern, von Dr. G. Letzel. Derlag von E. Stahls 
Buchhandlung, Tölz. 

Dombau und National- Denkmal, von Georg Buff. 
Verlag von A. Deubner, Berlin. 

Unfer Gymnaſtal- Unterricht, von Klethagoras. Ver- 
lag von Otto Salle, Braunſchweig. 

Die Urwelt und ihre Bewohner, von Sch. Gener. 
II. Auflage. Lieferung 1/3. Verlag von 9. W. Lehſten, 
‚Hamburg. 

Berichte über den Weitkampf der Schreibmaſchinen 
und Sieg der Kalligraph - Schreibmaſchine. Haupt- 
Agentur C. Fränkel, Berlin W., Werderſtraße 3. 

Zeitſchrift für deutſche Sprache, von Profeſſor Dr. 
9 Sanders. III. Jahrgang. Heft I. Verlagsanſtalt, 

amburg. 

Mufikalifhe Jugendpoſt. IV. Jahrgang. I. Quartal 
band. Verlag von Carl Grüninger, Stuttgart. 

Suum cuique. Fünf Auffäge zur Reform des höheren 
Schulweſens, von Dr. P. Cauer. Verlag von Lipſius 
und Tiſcher, Kiel. 

Paulinum, Penſionat des Rauhen Kauſes zu Korn 
bei Hamburg. I. Jahresbericht. Schuljahr 1888/89. 

Neunzehnter Jahresbericht des „Deutſcher Llond“, 
Transport-Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft in Berlin. 
Verlag der Börſendrucherei, Berlin, Friedrichſtraße 39. 

Ueber Land und Meer. Jahrg. 1888/89. Heft 10. 
Deutſche Verlags- Anſtalt, Stuttgart. 

Ueber verſchönernde Geſichtsbildung, von Ernſt 
Schulz. Verlag von Freund und Jedel, Berlin. 


Gemeinfaffliche Darſtellung des Eiſenhüttenweſens. 
Verlag von A. Bagel, Düſſeldorf. 

Das preußische Geſen betreffend das Spiel in 
außerpreußiſchen Lotterien, von Dr. jur. Delius. 
C. Keymanns Verlag, Berlin. 

Moſes oder Darwin? Eine Schulfrage von Dr. 
Arnold Dodel-Port. Verlag von Cäſar Schmidt, Zürich. 

Das kaiſerliche Deutſchland, von Sidney Whitman. 
Verlag von Carl Ulrich u. Co., Berlin. 

Dr. Heinr. Loewes Unterrichtsbriefe zur ſchnellen 
und leichten Erlernung fremder Sprachen. Italieniſch 
von Dr. Scartazzini. Lig. 1-3. Verlag von C. Regen- 
hardt, Berlin. 

Die Laufbahnen in der deutſchen Kriegsmarine. 
N. v. Deckers Verlag, Berlin. 


Kaiſer-Humor. Anecdoten aus dem Leben Kaiſer 
Wilhelms I. und Kaiſer Friedrichs III., von Schmidt- 
Hennigker. Verlag von Oscar Leiner, Leipzig. 

Blücher und Wrangel. Anecdoten von W. Pägold. 
Verlag von Oscar Leiner, Leipzig. 

Erziehung, Behandlung und Pflege der Kern- und 
Steinobſtbäume, von C. G. L. Quenjell. Verlag von 
Frieſe u. v. Puttkamer, Dresden. 

Blaue Hufaren, von Carl Hecker. Verlag von Carl 
Krabbe, Stuttgart. 

Fahrhandbuch zum Selbſtſtudium, von Berthold 
Schönbeck. Efg. 2. Verlag von Frieſe u. v. Puttkamer, 
Dresden. 

Das Buch der Mutter. Eine Belehrung für junge 
Frauen, von Dr. A. Kühner. Verlag der Gebr. Knauer, 
Frankfurt a. M. 

Führer durch die Privatheilanſtalten Deutſchlands, 
Oeſterreichs und der Schweiz. Bearbeitet von Dr. 
P. Berger. Hugo Steinitz' Verlag, Berlin. 

Le comte de Chambrun ses études politiques et 
li téraires par l'auteur de „La comtesse Jeanne“. 
Oalmann vy, Editeur Paris. ; 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Schillerfeier in Jena.] Die Feier des Tages, an 
welchem vor hundert Jahren Friedrich Schiller als 
akademiſcher Lehrer in Jena ſeine Wirkſamkeit begann, 
iſt nunmehr im einzelnen feſtgeſtellt und beſteht in einer 
Vor- und Hauptfeier. Die Vorfeier am 25. Mai beginnt 
mit Einweihung der Erinnerungstafel am ehemals 
Griesbach'ſchen Kaufe, wobei Profeſſor Dr. Litzmann 
die Weiherede hält; es folgt dann die Aufführung der 
„Braut von Meſſina“ durch die weimariſchen SHof- 
ſchauſpieler mit einem Prolog von E. v. Wildenbruch, 

die Chöre werden von Studenten geſungen; Abends 
‘9 Uhr halten die Studirenden einen Fackelzug nach 
dem ehemals Gries bach'ſchen Haufe. Die Faupffeier am 
26. Mai beſteht in einem Feſtakt in der Collegienkirche, 
bei welchem Profeſſor Lorenz die Feſtrede hält, hier- 
nach in einem Feſtzuge nach dem Sternwartengarten 
und daſelbſt Einweihung des Schillerdenkmals mit An- 
ſprache des Prorectors Prof. Dr. Löning; ein Feſt⸗ 
commers am Abend bildet den Schluß der Feier. 

* [Die Verwendung des Petroleums] zur Kunſt⸗ 
malerei iſt eine Angelegenheit, welche gegenwärtig die 
Aufmerkfamkeit der Künſtlerkreiſe in Anſpruch nimmt. 
Der ſeit langer Zeit in Rom lebende Landſchaftsmaler 
Ludwig hat nämlich ein auf dieſem Princip beruhen 
des Verfahren erſonnen und in die Maltechnik einge- 
führt. Nach demſelben wird den zu dieſem Zweck ge- 
brauchten Farben ein Theil des Terpentinöls, welches 
disher das alleinige Bindemittel bildet, auf chemiſche 
Weiſe entzogen und dafür Petroleum in Verbindung 
mit Bernſteinlack iber n. Die Anregung zu dieſer 
neuen Kerſtellung der Malfarben mag dem obener- 
wähnten Erfinder, welcher mit feiner Kunſtübung 
etfrig theoretiſches Studium der alten Malerei ver- 
bunden hat, wohl durch die Erkenntniß gekommen 

ein, daß die alten Meiſier, beſonders die holländiſchen, 


Concursverfahren. 5. 


wirths Julius Gegall in Groß durch 
Schliewitz wird Dee am 5 


. Mai 1889, 


Vormittags 9 Uhr 55 Minuten, 
das Concursverfahren eröffnet. 
5 e i 


Offener Kreft . Anmeldefriſt 
rreſt mit anme i 
| Juni 1889 Di⸗ 


Erſte Gläubiger - Berfammlung Michlau, ca. 2 8 


9, Vormittags 10 Bahnhof Strasburg 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Be. 
ſitzers Michael Siukalski aus vo 


Goſtoczyn wird heute gericht 
am 3. Mai 1889, |verkauft werben. Das 
N u umfa 
Dorm. 10 Uhr 58 Min., 2.54,10 Hektar und liegt zwiſchen 
das Concursverfahren eröffnet der flößbaren Prewenz und der 
Concursverwalter 
v. Wenſierski in Tuchel. Offener an Gebäuden befinden 


Arreſt mit Anmeldbefriſt bis zum i 
5. Juni 1889. Giite Gläubiger⸗ Dönhnhane, ein 


mittags x ; iv, 5 i t 
Königl. Amtsgericht zu Tuchel . ae erbaute 0 
ihere Auskunft erthei 
Bekanntmachung. an Hatten deswaliet 


Zur Verhandlung über den im 
Emil Irmer’ihen Konzurſe vom 
Gemeinſchuldner vorgeſchlagenen 
Zwangs Berglei au 


den 28. Mai 1889, 


Vormittags 10 Uhr, Heil. Geiſtgaſſe 99. 


Ueber das Vermögen des Gaſt- zu welchem alle Betheiligten hier- 


889, Saalfeld u. den Zwiſchenſtatio⸗ 
Königliches Amtsgericht. 


zur K. Michalomspn'ſchen 
Concursmaſſe gehörige, in 
ilometer vom; 


f-, Schneide- und 


joci Areisfägen, 2 TMahlgängen) XI. Marienburger 


Vormittags 9 Uhr : . 
r. dem hieſigen König, amts- J. Hauptgew. 1 vierſp. Equipage. 
öffentlich meiſtpietend 2. Faupigew. 1 ꝛweiſp. Equipage, 


7 


ein Areal von 


58 Biere welche er⸗ 

ahrungsmäßig von 
Rechtsanwalt Strasburg-Lautenburger Chauſſee; 50 Nu baer een 15 
errſchaftliches 
verſammlung am l. Juni „den Werkführer, he de 


Vormittags 10 Uhr. Prüfungs- ein Gießhaus, mehrere Remiſen, 4 
termin am 18. Juni 1889, au Sau und Speicher, ſämmt⸗ 


der 
Waldſtein, Rechisanwalt. 
Strasburg Meitpr. 


EE DI SEREEERT 
Gewandte Stubenmädchen für 
Zoppot, ſowie junge herrſch. 


rilch 
Köchinnen empfiehlt noch J. Dau, J Uhr ab 


deren gediegene Maltechnik ſich durch die vorzügliche 
Erhaltung ihrer Bilder und den dauernden Glanz des 
Colorits bekundet, als Bindemittel zu ihren Farben 
ätherifche Dele benutzt haben; ein ſolches ätheriſches Del 
iſt aber das Steinöl. Nun genügt es aber nicht, die 


neue Farbenzubereitung zu kennen, um ſogleich damil | 


malen zu können; die Anwendung derſelben erfordert 
auch die volle Dertrautheit mit der darauf begründeten 
Maltechnik. Um dieſe zu erlangen, iſt der junge Maler 
Hugo Händler, welcher bisher im Meiſteratelier des 
Profeſſor Anille ſeinen Studien oblag, nach Rom ent- 
ſandt worden, wozu der Cultusminiſter v. Goßler, 
welcher ſich lebhaft für dieſen Fortſchritt in der Kunſt 
intereſſirt, die Mittel aus Staatsfonds bewilligt hat. 
Die von dem jungen Künſtler in der neuen Malkechnik 
gewonnenen Erfahrungen dürften dann auch in unſeren 
Künſtlerkreiſen Verwerthung finden. Es ſoll in Berlin 
eine Geſellſchaft für Maltechnik gebildet werden, in 
welcher die bei dem neuen Verfahren in Frage 
kommende chemiſche Wiſſenſchaft durch den Chemiker 
Dechend, den Sohn des Reichsbank Präſidenten, ver- 
treten ſein wird. An der neuen Maltechnik werden viele 
Vorzüge vor der gegenwärtig geübten gerühmt; die 
Farben der fo hergeftellten Gemälde ſollen nicht nach⸗ 
dunkeln, ſich durch Leuchtkraft des Colorits und 
dauernde Erhaltung auszeichnen. 

I Blitzſchlag.]! In Wickrath bei Neuß ſchlug am 
Sonntag Nachmittag der Blitz in die Kirche ein, welche 
faſt bis auf den letzten Platz gefüllt war. Eine Frau 
wurde ſofort getödtet, acht Perſonen wurden ſchwer, 
viele andere leichter verwundet. i 

* [Beim Nennen geſtürzt.] Aus Mannheim meldet 
man der „T. R.“, daß dort am Montag, dem zweiten 
Renntage, Lieutenant v. Jäckels (badiſches Leib; 
Dragoner-Regiment) während des Troſt Hürden-Rennens 
ſtürzte. Der Unglückliche erlitt eine ſchwere Gehirn- 
erſchütterung und ftarb bereits am folgenden Tage. 

[Eine anziehende Weber-Reliquie] bringt das jo 
eben von Carl Friedr. Wittmann herausgegebene voll- 
ſtändige Buch zum „Freiſchütz“. Der Componiſt hat 
die beiden erſten Auftritte der Friedrich Kind'ſchen 
Dichtung, welche bei dem Eremiten im Walde ſpielen 
und der ſpäteren Entwickelung gewiſſermaßen den 
Boden vorbereiten, nicht componirt, ſondern iſt viel- 
mehr mit mit beiden Füßen gleich in die Handlung 
hineingeſprungen. Dieſe beiden, vorwiegend aus Dialog 
zwiſchen Agathe und dem Eremiten beſtehenden Scenen 
find nun vom Herausgeber des vollſtändigen Buches 
der Oeffentlichkeit übergeben worden. 

* [Der Giffel-TZhurm], fo ſchreibt man der „Fr. 
Ztg.“ aus Paris, 4. d. Nts., wird ſchon übermorgen 
dem Publikum zugänglich ſein; aber nur den Muthigen 
aus feiner Mitte, welche das Treppenſteigen nicht 
ſcheuen; denn die Aufzüge find noch nicht fertig 
und werden es vor dem 20. Mai auch kaum 
fein. Die Treppe, die zur erſten Plattform hinaufführt, 
iſt verhältnißmäßig bequem und geſtattet zwei Perſonen, 
neben einander zu gehen. Die Stufen ſind mit ſtarken 
Eichenbrettern belegt und rechts und links iſt ein Geländer 
angebracht. Die Reſtaurants, welche fich auf dem erſten 
Stockwerke des Rieſenbaues eingerichtet haben, arbeiten 
gegenwärtig ausLeibeskräften, um nächſte Woche die Gäſte 
bewirthen ju können. Ganz anders ſieht die Stiege aus, 
die von der erſten zur zweiten Plattform führt. Es ſind 
eiſerne Stufen, die ſich um eine Säule winden, gerade 
breit genug für eine Perſon, die ſich einer bloßen 
Eiſenſtange als Geländer bedienen muß. Wenn jemand 
von oben herabkommt, ſo iſt es beinahe ein Kunſtſtück, 
in dem engen Gehäuſe ſich an einander vorüber⸗ 
zudrängen. Wie viel mehr aber noch bei der Er⸗ 
klimmüng der dritten Abtheilung, wo eine Art Leiter 
die Wendeltreppe erſetzt. — Die Beſteigung des ganzen 
Thurmes wird 5 Franken koſten, was allgemein ſehr 
theuer befunden, aber nicht hindern wird, daß Tauſende 
täglich ſich dazu eniſchließen. 

ao. [Waldbrände] Im nördlichen Wisconſin und 
Minneſota wüthen große Waldbrände. Kunderte von 
Morgen werthvollen Waldes, ſowie vereinzelte Käufer 
und Brücken find eingeäſchert worden. Der Brand 
breitet fa noh immer aus und mehrere Dörfer 
ſchweben in großer Gefahr, von den Flammen er- 
griffen zu werden. 8 

London, 6. Mai. Profeſſor Theodor Mommſen iſt 
gegenwärtig mit geſchichtlichen Studien in der Bodleiana 
in Oxford beſchäftigt. Der deutſche Gelehrte iſt der 
Gaſt des Exeter College. 

War ſchau, 7. Mai. Abermals werden aus Ruſſiſch⸗ 
Polen zwei große Feuersbrünſte gemeldet. In Mringlod 
im Kreiſe Bendzin, an der Grenze von ln 
Schleſien, brannten eine große Anzahl Wohnhäujer, 
Stallungen u. ſ. w. nieder und in Nies wicz 35 Wohn⸗ 
häuſer. In letzterem Orte wurden außerdem 3 Gyna- 
gogen ein Raub ber Flammen. Beim Löſchen des 
Brandes in der einen Synagoge verlor ein Jude ſein 
Leben, mehrere andere trugen ſehr ſchwere Brand- 
wunden davon. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 8. Mai. Das hieſige Schiff „George 
Link” (Capt. Niemann) tft heute nach A0tägiger Reife 
von St. Simons, Ga., in London angekommen. 

Stettin, 8. Mat. Der Bergungsdampfer „Rügen“, 
welqzer am 28. v. M. bei der Bergung der Ladung 
aus dem bei Palmnicken geſunkenen holländiſchen 
Dampfer „Aſtrea““ die Schraube und einen Theil 
ſeiner Welle einbüßte, iſt geſtern im Schlepptau des 
Bergungsbampfers „Skandinavien“ hier eingetroffen 
und 1100 zur Reparatur nach der Werft des „Vulcan“ 
gelegt. 

C. London, 6. Mai. Der Dampfer „Claribel“ von 
der Atlas-Linie rettete auf feiner letzten Reife nach 
Newyork einen Theil der Beſatzung des „J. S. Moulton“ 
unter eigenthümlichen Umſtänden. Das letztere Schiff wurde 
auf der Fahrt von Jamaica nach Newnork eiwa 120 
Meilen von Cap Hatteras von einem furchtbaren 
Orkan heimgeſucht. Das einzige Boot des Schiffes und 
das Steuer wurden von der Gewalt des Windes zer- 
trümmert und der Capitän und ein Matroſe über 
Bord geſpült. Der Steuermann wurde im Takelwerk 
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1 Cooſe Pferde- Looſe ü 


1 erhängt vorgefunden, wohin er durch die Gewalt der 

Wellen geſchleudert war. Um den Kals des Armen hing 
| ein Tau, fo daß er allmählig erwürgt wurde. Vier 

Tage lang war der „J. S. Moulton“ Wind und Wellen 
als hilfloſes Wrack preisgegeben. Die meiſten Matroſen 
waren verletzt und erſchöpft. Es war hein friſches 
Waſſer mehr an Bord und die Leute hatten von etwas 
Bisquit zu leben. Als die „Claribel“ das Wrack traf, 
Ne ſie ſchon ſelbſt alle ihre Boote im Sturme verloren. 

er Capitän brachte ſein Schiff deshalb ſo nahe als 
möglich an das Wrack und warf an Tauen befeſtigte 
Reffungsgürtel hinüber. Auf dieſe Weiſe wurden die 
fünf am Leben gebliebenen Seeleute des „J. G. Moulton““ 
gerettet. Ehe ſie ihr Schiff verließen, ſahen fie zahl⸗ 
reiche Haiſiſche das Wrack umſchwimmen. Das Deck 
befand ſich kaum mehr über dem Waſſerſpiegel, jo 
daß die Raubſiſche jeden Augenblick auf Deck ſpringen 
und die Menſchen hätten verſchlingen können. 


RER FT Fe ER ne NE ie BT 
Zuſchriften an die Redaction. 

Mie Schreiber dieſes in Erfahrung gebracht, haben 
die reſp. Oberförſtereien junge Nadelholzpflanzen auch 
zur Abgabe an das Publikum vorräthig. Es wäre ſehr 
erwünſcht, wenn die Stellen, wo ſolche Pflanzen zu 
haben find, rechtzeitig durch geleſene Zeitungen bekannt 
gemacht würden, ebenſo daß die Oberförſtereien ange- 
wieſen würden, Beſtellern von Pflanzen auf ihre ge- 
äußerten Wünſche baldige Antwort zu geben. Einſender 
na auf zwei in folder Angelegenheit geſchriebene 
arten erſt nach 25 reſp. 17 Tagen Antwort erhalten, 
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Standesamt. 


: Vom 8. Mai. 

Geburten: Bäckermeiſter Adolf Kluth, T. — Maler 
Heinrich Zilius, T. — Schmiedegeſelle Anton Gus ki, S. 
— Schloſſergeſelle Georg Schiller, S. — Arb. Friedrich 
Zloch, T. — Schmiedemeiſter Emil Wodtke, T. — 
Tiſchlergeſelle Rudolf Gorgius, T. — Arbeiter Eugen 
Klein, T. — Arbeiter Johann Schepanski, S. — 
Schloſſergeſelle Eugen Pritz, T. — Schmiedegeſelle Carl 
Gelinshi, T. — Arbeiter Hermann Auguft Lange, G. 
— Unehelich: 1 S., 1 T. 

Kufgebote: Kaufmaun Hermann Otto Faſt hier und 
Anna Johanna Minna Harder in Zoppot. — Fleiſcher⸗ 
geſelle Karl Ferdinand Hohlfeldt und Magdalena Krauſe. 

Heirathen: Bibel-Depoſitar Friedrich Auguſt Röſcher 
und Marie Bartel. — Arb. Friedrich Wilh. Pahke und 
Marie Grabowski. — Malergeh. Chriſtian Aug. Weng 
und Ww. Eufroſine Renate Poweleit, geb. Haſemann. 
— Malergeh. Rudolf Albert Köpke und Henriette 
Amalie Renee — Heizer Ferdinand Guftan Holt 
und Anna Marie Johanna Rahn. 

Todesfälle: Arb. Karl Klaffne, 59 J. — Droguiſt 
Emil Oskar 19855 Davignon, 22 J. — Fiſcher Wilhelm 
Gottlieb Nork, 54 J. — Frau Marie Magdalena 
Roſchack, geb. Stroſunski, Ai J. — Arb, Johann 
Czarnetzki, 80 J. — Wittwe Katharina Barbara 
Rackkiewicz, geb. Pinowski, 67 J. — T. d. 3 
mentenmachers Johann Sensler, 6 W. 
Antonie Borchardt, geb. Frieske, 47 9. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 8. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit; 
actien 2573/3, Franzoſen 207%, CTombarden 82%, ungar. 
A Goldrente 88,20, Ruſſen von 1880 —. Tendenz: feſt. 
Wien, 8. Mai. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credilactien 
299,50, Franoſen 241,75, Combarden 109,25, 3% ungar. 
Goldrente 102,75, 

Paris, 8. Mai. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3% Rent 
89,85, 3% Rente 87,82½, ungar. 4% Goldrente 887¼, 
Franzoſen 522,50, Lombarden 252,50, Türken 17,60 
Kegypter 470,00. Tendenz: feſt. — Nohzucker 881 
loco 47.00, weißer Zucher per Mai 49,50, per Juni 
49,60, per Juli-Kuguſt 49,70. Tendenz: feſt. 

Sonden, 8. Mai. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
ge, 47 preußiſche Conſols 105, 5% Aullen vor 
1873 104½. Türken 17½, ungar. 4% Goldrente 87/, 
geguypter 92/ . Platzdiscont 1 %. Tendenz: feſt. 
— Havannaucker Nr. 12 23½ Rübenrohzucer 20/8. — 
Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 8. Mai. Wechſel auf London 3 M. 
93,60, 2. Orient-Anleihe 100½, 3. Orient-Anleihe 100%. 


Glasgow, 7. Mai. Die Verſchiffungen betrugen in 
der Bergen Woche 9600 Tons gegen 8200 Tons in ber- 
oche des vorigen Jahres. 

Baumwolle. 
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129), Canadian-Bacific-Ackten 547/s, Lentral-Bacifie-Act. 
36U/s, Chic. Rorth-Mieit iu. u. St. 
Baul-Act. 66½, Ilingis Centralbahn-Getien 114½% Cohe- 
Shore-Midhisan-Geuth-Act. 102%, Louisville u. Naſhzille⸗ 
Actien 87/4. Grie-Bahnactien 28½ Erie econd Berds 
107. Newnork - Gentral- River-Aciien 106% Aorihern 

acific-Breferred-Actien 62/8, Norfolz- u. Weſtern- Pre- 
erred Ketten 52½, Philadelphia und Reaping Actlen 
18%, Pouis- u. St. Franc. Pref.⸗Het. 61½, Union Pact fic⸗ 


Actien 61/8, Wabaſh, St. Louis-Bacific-Brel.-Het. 2885 8 
8 Nohzucker. 
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Dktober- 
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erlin, 7, Mai. Das Hauptgeſchäft conzentrirt ſich 


B 
jetzt in dem Abſatz der herankommenden ungewaſchenen 


Mecklen burgiſche 1 Mark, lr 10 555 


Mark. F. A. Schr ader, Haupt⸗Agent, 
f Für. Borta und Gewinn 


Pferdemarkt⸗Lofterie. 


Loose d Al 3, 


Grund- 3. Hauptgew. 1 einſp. Gquipage, 


IV. Marienburger und III. Weseler 
Ziehung unwiderruflich 4, bis 7. Juni 


Hauptgew. 90000, 4 


Kleinster Gewinn 15 resp. 30 M. Nur baare Geldgewinne! 
3,50, ½ Marienb. Anth. Si 2 


Geld-Loiterie. 


er. 
0 000, 30 000, 15 000, 
10000 Mark. 


mel. Porto und Liste.] 


Fraenkel jr, Beriin C., 


Stralauerstrasse 44 


(8724 


ſich auf 
Geſammtgew. i. W. v. 


0 M. 


Roos 3 . 11 Looſe 30 M. 
Porto u Liſte 30.4, 


Fuhse, Berlin W 


a Telesramm-Adreife ß 
3 Fubiebank-Berlin. 
geräuch. Lachs b. v. 


einen 
aD, € maner 
raben 101. (8754 


Biliner, Eger, 
Marienbader, 


Brunnenſch 


(8343 4 87270 


von ſe 


667351 auttädtiihen 


sämmtliche natürlichen 


Weiße Grottenſteine 


Zu Brunnen-Kuren 


empfehle zu billigſten Preiſen 
TInDeR: 
Emſer, Friedrichshaller, Karlsbader, Kiſſinger, 
Oberſalzbrunn⸗, Kronenquelle, Purmonter, Bichn, 
ildunger eic. 1889er Füllung. 
riften gratis. 


IV. Marienburger Geld-Lotterte. B 
Hauptgewinne . 90.000, 30000, 15000 ett. 
Driginalloofe & M. 3,50, halbe Antheile N. 1.75, 


D Lewin,Zerim C., Spandauerbrücze! 


Wollen, welcher ſchlank von jtatten geht, In Folge der 
intenſiven Nachfrage nach dieſem Artikel bleiben die 
Beſtände auf ein Minimum beſchränkt; Preiſe variiren 
e nach dem Waſchverluſt und der Qualität, für gute 

gare von Ende der 5öer bis Mitte der cer M. In 
Rückenwäſchen wurden mehrere hundert Ceniner welche 
aus der Provin; herangekommen waren, Mitte der 
40er Thlr. für den Kamm acauirirt. 

Warſchau, 6. Mai. Bon feinen Tuchwollen setzte man 
während der letzten vierzehn Tage gegen 0 Centner an 
verſchiedene Fabrikanten in Polen und Rußland zu 

reiſen von 88 bis 93 Thlr. poln. per Centner ab, 
erner wurden von den mittleren Wollen gegen 200 Cir. 
an Fabrikanten nach Zgier: fe 70 bis 75 Thlr. polniſch 
verkauft. Bon ſüdruſſiſcher Peregon⸗Wolle entnahm ein 
. aus Tomaszow circa 400 Bud zu 21 Rubel 

ud. 


Aus deutſchen Bädern. 
Homburg v. d. Höhe. 

Der berühmteſte deutſche Chemiker, Herr Freiherr 
J. v. Liebig hat von den Homburger Quellen gejagt: 
„es ſei ſchwierig, in Ddeutſchland ein Mineralwaſſer zu 
finden, das einen gleichen Reichthum von wirkſamen 
Elementen wie das der Eliſabeth Quelle in Komburg 
enthält“. In der That genießt die Glifabeth-Quelle eine 
große Berühmtheit, wie ſie gegen habituelle Verſtopfung 
und Ver dauungeſchwäche, chroniſche Magen- und Darm- 
Katarrhe, Leber- und Mil; Krankheiten, Gicht und 
Fettleibigkeit reagirt. die Homburger Brunnenver- 
waltung verſendet das Waſſer der Homburger Quellen 
nach der ganzen Welt derart, daß man ſich dieſes 
wirkſame Heilmittel überall verſchaffen kann, indem 
davon in allen Städten Niederlagen errichtet wurden. 

Es find 5 Quellen: Eliſabethbrunnen, Kaiſerbrunnen, 
Ludwigsbrunnen, in welchen das Chlor das Eiſen 
überwiegt, und Stahlbrunnen und Louiſenbrunnen, wo, 
im Gegenſatz, das Eiſen vorherrſcht. Die wichtigſte 
dieſer Quellen zum Zrunk iſt der Eliſabethbrunnen. 
Eine vortreffliche Eigenſchaft ſämmtlicher 5 Duellen von 
Homburg iſt es, daß ſie ganz frei von Bacterien und 
Gubſtanzen find, die ſich zerfeßen könnten, derart, daß 
das Waſſer während langen Jahren unveränderlich bleibt. 
f!!! FFIR EEE 


wurſt, Bolton, mma, 
Albertine, Pätſch, Colberg, — Anna Dorothea, Wenzel. 
London; ſämmtlich Holz. 

Nichts in Gicht. 
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noller, Ernſt, Marx, 
nevels und Gieſeke a. 
Kehrwand a. Pforzheim, 
resden, Vogel a. 


homsha a. Oſſiek. 3 
alters Rotel. Ober⸗Landesgerichts-Chef,Präſident 
Elteſler a. Marienwerder. ex- Staatsanwalt Merꝛens 


Inſpecteur der 
üſtenberg a. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels. Marine - Tell 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferatem- 
teil: A. W. Rafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Die Stadt Barletta Fr. 190 Obligationen können mit 
Recht die billisſten der Welt genannt werden da die⸗ 
ſelben jährlich vier Mal mit bedeutenden Gewinnen ge⸗ 
zogen werden, auch, falls ein Gewinn nicht darauf fällt, 
ſtets ihren Werth behalten und jeden Tag auch wieder 
verkauft werden können. Alles Nähere erſehen die geſer 
aus der Annonce von C. Roſenſtein, Bankgeſchäft in 
Frankfurt a. M., in der heutigen Nummer. 

Berlinifhe Cebens-Verſicherungs-Geſellſchaft von 
1017828 eder Garantien und R 

f ; der Garantie- N b 
2363458 dit auf 43103458. Geit st bie an die 


Lebeneverſicherungs⸗Geſellſchaft in Leipzig! Im 
Jahre 1988 Und 4088 Berſtcherungen mit 27753309 A 


eſt 
i sbeſtand beläuft ſich zur Jeit auf 48000 Ber- 
nen d ae als 300 000 000 AU verfichert find. 


Ziehung beſtimmt 5., 6. un 


A 


MH Borto und Liſte 30 Pf. } 


Sonnen Schirme, 


reichſte auswahl, billigte Breife 
Reparaturen ſchnell⸗ ſauber und billig empfiehlt 


H. Fränkel, 


Langgaſſe 26, am Polizeigebäude. 


(8273 


F. Staberow, Danzig, 
Boggenpfuhl 75. 


ltener Schönheit liefern in Wagenladungen 


die Crölpaer Gypswerke zu Rudolſtadt 


in Thür ingen. (872315800 


Für Kranke und Reronvalescenten! 


Sehr guten kräftigen Rsthmein per Liter 90 Pf., vorzüglichen 
weißen Tiſchwein per Liter 70 ſol 
Reinheit garantirt. Gegen Nachnahme. Proben berechne billisſt. 


Pf. in 25 Liter-Gebinden. Abſolute 


Sigmund u Bing, 
Dettelbach am Main. 
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Veberall zu haben in Büchsen à 


2 „ 
Bester — Im Gebrauch billigster. An 380, Rm. 180 Em 0.96._ 
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aan Loofe — | 
der Marienkurger Schloßbau⸗ 
Lotterie 3 50 M, 
der Rothen Kreuz⸗ Lotterie d 3. 
der Königsberg. Bierde-Eniterie 


4 * 
der Mar ienb. Pferde Hotterie 


a 

ber Mecklenburger Pferde⸗ 
Berloofung a 

der Weſeler Kirchbau-Lotterie 
d 3 M 

zu Baben in der 

Erpedition der Damiger Zig. 

Bergmanns 


Carbol-Therrschwefelseife 


unter Betheiligung 
der Nachbarstädte 


Altona, Ottensen 
Wandsbeck, Harburg 


Unter Allerhöchstem Proteciorat Sr. Majestät des Kaisers. 
es Vierte Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 5.7. Juni 1889 
unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 1 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 


Hauptgewinne: 


90,000, 30,000, 15,000, 2 a 6000 = 12,000, 


\ 4 Bi 5 à 3000 =15,000, 12 à 1500 18, 000 M. eto. 
Fabrikat Deutschland, "Ar 18. Gewer be und Industrie Ganze Loose & 3 n — Halbe Loose à 1,50 Mark 
erkannt von vorzüglicher Wir- 3 empflehlt und versendet promp 
kung gegen alle Arten Haut- = al 8 = = 
jnreinisksiten, Milesser, Fisch his Handels- Ausstellung Carl Heintze, Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Telegramm-Adresse: „Lotterlebank, Berlin. 


kn Fir jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn- 
iste sind 30 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 


24 den Namen, Ort und Wohnung auf der Postanweisung deutlich zu schreibe: 
Man bittet damit eine prompte und richtige l möglich ist. 2 — 


n 


Stück 50 9 in der Adler - Dro- 
guerie Rob. Laaser, Gr. Woll- 
sse (6586 
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Kunst- Ausstellung 
Gartenbau-Ausstellung 


October 
eee | 
Bordeaux Weingüter-Adminiftration. 


f Gegründet 1865. 
Ausftelung iu Köln 1888, die höchſte Auszeihnung für Bordenur-Weine, 


N 


Lebensverstcherungs- Gesellschaft zu Leipzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830. 
Unanfechtharkeit fünfjähriger Policen. Günſtige Kriege verſicherung. 
Verſicherungsbeffand: 304 Millionen Mark. Vermögen 73 Millionen Mark. 
Größlmöglichſte Billigkeit, da die lieberſchüſſe den Verſicherten durch 
5 Dipidende zufallen. 
ertheilbarer Ueberſchuß Ende 1838: 12178 202 Mark. 
Dividende der Verſicherten: 42% der ordentlichen Jahresbeiträge. 
Vertreter der Geſellſchaft in Danzig: A. Gibſone jr., Beneral-Agent, 
Hugo Lienmann und Fran Jantzen. (8730 


Gchellmühler 
Spargel, 
zäglich friſch bei Herrn Guſtav 
eineke, Kundegaſſe 98, in der 
Andeihen Weinhandlung und 

„ Damm 7. (8 
I. Sorte Be II. Sorte 40 Pf. 


Paul Genſchow. 


r Er Ai! 

Natur-Ungarweine, mr N 
garantirt echt, weiß, roth, herb o. - £ 
ſüß, verſendet in 4 Liter Fäßchen EN 


portofrei zu 5— „ ſteuerfrei ’ 5 
1,:0 Al höher. W. Groß, Wein- Directe Verſendung, zu möglichſt billigiten Preiſen, von garantirt reinen, flaſchenreifen Bor. 5 
Export 1 Deſterreich. Weingdlerbeſtz 15 Don Chant und i e und Proben bei Th. 5 5 
— n Weingüterbeſitzer, Quai des Chartrons, 52 in Bordeaux (France) anzufragen. f 
Weizenſchrotbrod!!! Solide Agenten mit Referenzen werden angz nommen. 
täglich friſch a0 Pf. empfiehlt 


füstich Irlich a v. DE Get,“ 100 Ctr. gutes Berliniſche Cebens-Verſicherungs-Geſell⸗ 
Zopengalle 26. 5 (8595 1 Bierdehen er ſchaft von 1836. g 
Gtrohhüte eee drei, Il iundfünßzigſter Geſchüfts-Beritht. 


wäſcht, färbt, moderniſirt l 7 — 
ai und gut ſirt Ihnell] In Neufahrwaſſer iſt eine 


-Auguft Hoffmann, 


15 Paul Borchard, 
80 Langgaſſe 80, Ecke der Wollwebergaſſe. 
Grösstes Chemnitzer Stoffhandschuhlager. 


Prima halbſeidene Damenhandihuhe, 4 An. Ia., p. Baar 50 u. 60 Bi. 
- - - ö 1 Kn. ig., mit ſeid. Raupen- 
‚tambour und Gummiſgum, pr. Baar in allen Größen 70 Pf, 
i — 1 6 u. 8 An. lange Handichuhe, pr. Paar Al 1,00, 1,25, 
‚50, 2,00 und 2,50. 
Garnhandſchuhe, e lang, pr. Baar 25 Pf. 


- ür Kinder pr. Paar 20 Pf. ; 
Filéhandſchuhe für Kinder pr. Baar 25 Pf. (8748 8 


1 le 1 dem 52. Geſchäftsjahre der Beieltihaft, 5 
inri n 5 
Gtrohhut- Fabrik, (5913 e 155 aan d 2413 Verſicherungen mii . 9362700 Capital und 
Seil, Leiltgaſſe Nr. 26. Jahr zu vermiethen. 8707 f 2 en 
— — [ Fäberes Danzig, Jopeng. 66 u. Geſammte Jahres-Cinnahme pro 1888. 8285 112 
Ceppich⸗Creppen⸗ Stangen, Neufabrwaſfer, Hifentraße 22. Angemeldet Geſchäftsſtand 6 1065 1888. Capital. 
patentirie ſowie gewöhnliche Heſen 7 3 eſchäftsſtan nde rt 
, Dertierungsbeitand 27050 Dertonen mit AM 131118281 Gapital 
heim bei Frankfurt a. Main. 107 nd 285 862 Rente. 


Neu! Neu! 
Anſichtbare Stirnläckchen. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen fürs 
Comtoir bei hoher Remunera- 
tion geſucht. ; 
Adreſſen unter Nr. 8663 in der 
Exped. d. Sig. erbeten. 


Für mein Gpiritus- und Ge- 
iltreide- Beinäst ſuche ich zum 
bald möglichſten Aintriit N per 


Haus- und Grundbeſitzer⸗Verein 


zu Danzig. 


Geſammt- Garantiefonds 103 458, 
e 11 5 Reingewinn der letzten fünf | 


it 9515 Lifte der Wohnungs⸗ Annoncen, 
Auf die Brämie pro 1889 erhalten die Berechtigten 32½ Prot. 
Dividende. 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht Kunde⸗ 
gaſſe 97 und Pfefferſtadt 20 ausliegen. 


Die ſchönſte Zierde ſind die von 5 on Pr 1. Juli einen jun n mi: 
i ee Ein Schauk⸗Grundſtück, Berlin, den 20. April 1889. Rınk, 12000 1 e Drehergtie 7. den nöthigen Shulkenntniffen als 
en Glirntuffen, Poll 1 ; 5 an 5 j omptoir Jopengaſſe 67. 
4 5 1 8 auf m be 19060 en uu Direction der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs⸗ 7 en 5 15 eie, e ee 10. Lehrling 3 
Perücken von 6 il en. ff per 867u in der E Geſellſchaft. %o Z. Gottschalk, Gtol in Bomm. 
Neue Art Wiener Zäpfe ohne di ft. unter 8675 in der Exped. „ 350 00 3 die Thornſcherweg 1. nn 
Eihnire, um jede Frifur ſeioſt biete Seuung erbeien. ___ __ 1 ; : . „„ 3980 ec. Kaninchenberg 5, e geprüfte, mufik , evans. 
bermfiellen.. 5 [Mein in ein nlehnendorf an Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf „ 84000 1 „ etc. Baumgarlicegalfe 9/11 ? $ 
Anleitung eratis. I Her Weichſel belegenes Versicherungen entgesengenommen von unſeren Vertretern „ 700/00 3 „ etc. 3. Damm 9. 8 zie erin 
Eicherſler Rath und Hilfe. Gaßchaus „Steges rant“ nebfti rn Naufmann Ferd, Drewit in Danzig, „ 750,00 Laden, Zimmer, Kab. etc. Borft, Graben 46. wird 1. auguſt geſucht 
beivorkommenbem Bebaifrorrden u Holban els wecken verwend⸗ - Rentier Richter in Cartbaus, „ 390,00 3 „ eic etc. Herr mansbof. een peng 
bereitmilliaft ertneilt im Spectal⸗ barem Uferland iii zur fofortigen E BE Eee a. Aa itabt Weſtyr „ 2000,00 8 „ 2 Kab. Baradiesgaife 35. e eee SS Shan 
Geſchäft von Uchernabe zu verpachten, = Festa Rendant Sexing n e: ai „ 7900,00 5 Zimmer etc. Weidengaſſe 32. 3 


5 N e Stobbe Wittwe, — Kreisausſchuß-Secretär Axt in Br. Stargard. = 
Egbert Sauer, ymiebeaaffe 13/14 Königsberg in Pr., im Mai 1889. (8687 


. Srauengaffe 52 1878 ST ie Zubbirecti ür Oſt⸗ und . Al 
weite ensliſche und fäilehifie || . _ 00, vection, für Die und Weft en 
Ein Garlengrundſtütz 


Steinkohlen im Mitieleunkt der Stadt | Große Gewinne ohne Niſico. 


für den Hausbedarf, ſowie gelegen wird zu kaufen 
2 000 000, 1 000 000 Francs 


trackenes Fichten⸗ u. Buchen⸗ 
Kloben⸗ und Sparherdholi, 
8 Fr. 500 000, 400 009, 200 000 100 000, 50 000 b. abw. Er. 100 
find zu gewinnen mit einem Stadt Barleita Fr. 100 Loos. 
Diete Pooſe werden & mal im Jahre geiogen und jedes 
Loos behält feinen Werth, bis es mit wenigſtens Fr. 100 
— herausgekommen iſt und ſelbſt dann ſpielt es auch in 
— — gallen . Kae Sichund on wir Mai 
i ee ächſte Ziehung am 20. Mai. 

Die beten Hörapparate An] 8 5 Rieter gut in Ich verſende dieſe Loose, ſoweit der geringe Vorrath reicht, 
verfertiat und emrfiehlt Düpreufen, Mn 65 de ker Sückeder, 3 um bie Sheilnahme au erleihlern, 
J. e welches in dieſe hre von de ban fe ich di osfe au 1 211 55 8 

e , 

Zeichn. und Broſchüren koſtenfrei. UL ee Beliehen, it. wird ein Schon durch die erſte Zaßlung von d 8. — erwirbt man; 

Gelegen heits⸗Franoport 150 000585 Wi von Mark das kurecht auf ſämmtliche Gewinne. Die Looſe find deutsch 
gen) 5 Reflect at 1 belieb N geſtempelt und überall erlaubt. Die Gewinne werden in 
für Möbel 107 1 875 elieben le en|| Gold baar aurgeiahlt. Jiehungspläne verſende holienirei; 

ö . unter Nr, 87.5 an die Grpebilion|| Liſten nach jeder Jiehung. Geil. Auträgen ſehe entgegen. 

1 Aenne U Gare: dieſer Zeitung ein a ©. Rosenstein, 

ien im Verſchlußwagen können 

billig angenommen werden durch 


„ | 8693) Bankgeſchäft, Frankfurt a. M. 
J. Gieiniger, illion- es i — 


„ 1100,09 7 Zimmer eic. 1 Damm 8. Fr 
„900,00 5 Jimmer eie. Fleiſchergaſße BT. Schiffszimmerleute. 


„ 1200,00 5 Zimmer etc. Hundegaſſe 98. Tüchtige Schiffszimmerleute er- 
„ 185,00 1 Comtoirſtube Frauengaſſe 30. halten dauernde Arbeit. Lohn von 
„ 1050,00 5 Zimmer etc. Hundegaſſe 38. 6-6 Uhr 3,20 . Ueberſtunden 
„ 800,00 & Zimmer, 1 Nabinet etc. altit. Graben 108. 50 Pfg. N (8722 

Gebr. Ihms, Kiel. 


„ 600,00 2 Zimmer, 1 Comtoir etc. Jopengaſſe 66. 
„ 580,00 Laben, Wohnung etc, zur Fleiicherei od. jedem = 
Eine junge Dame w. p. 1, Juni 
in einer großen Küche die 


andern Geſchäft Altſtädt. Graben A4 
wirthſchaft zu erlernen. 


„ 240,00 23immer, Kab etc Petershagen 29 a. d. Prom 
„ 300,00 2 Comtoirzimmer, 3 Keller Hundegaſſe 41. Offerten nebſt Preisangabe u. 


75 855 3 Zimmer etc. Hundegoſſe 4 
FFV Je ee 
Hermann Ferner, 

am Holzmarkt, Altſtädt. Graben 108, 


offerirt als Gelegenheitskauf zu erſtaunlich billigen Preiſen 


500 Stück Kleiderſtoffe 


Wirihſchafts-Eleve 
gefucht. 55 
Neupvowunden per Alt Dollſtädt. 
86830 Kiſt. 
in allen Farben, geftreift, carrirt und glatt, darunter 
couleurte und ſchwarze Cachemirs 
Mtr. d 50. 80, 70, 0 H. 1 , 1,20, 1,50 bis 2,50 M. 


Mtr. = a 0 80 5 1 Nl. Brauerei, ate, icht 9. 9 115 
| 1 Poſten geſtreifte u. carrirte Kleiderſtoffe, EL Engagement. Off. u. 8736 in 


ausgezeichnet zu Bromenaden- und Kauskleidern, der Expd. d. Alg: erbeten 


= Mir. 30, 40, 50, 60. 80 bis 1,20 M, | 
üſche u. te € toffe 4 1, 401,50 Mk. | Eine junge Dame 
a EL Den von außerhalb ſucht Stellung als 


Zu den Einfeguungen e 


Off. werden erb. Holzmarkt 20. 
empfehle mein 


Eine Köchin ſocht zu ſofortigem 
ine 
krankheitshalber zum Zotal-Ausverkauf 


Raufpreiies und der An 
zahlung unter Nr. 88:6 in 
der Expedition dieſ. 31g. & 


erbeten. 


oaks 
offerirt zu billigſten Preiſen 


A. Eye, 
Burgſtraße Nr. 8/9, früher 
Nuß. Eickfett. (808 


Ein unverh. Land- 


f — — 9 ——————— —－Aä—Pn 
Eine M Ein I Kaufm., mehr. Jahre f. 
W- Keirath iſt die beſte! π. == — 
Vorft. Graben 2. (8749|” Sie erhalten ſofort reiche N 5 8 d 

traihs = lã 1 
Kiſten, ſowie Kiſzen- geen nue Fe eue grosse Sendungen 
theile aus leichtem trockenen für Damen frei. en, 723 in 
eilen deleler l. In gel, walten ee et. Tüllgardinen, a 25, 30, 40 Pl. bis 1,00 Mk, 
Ausnahmepretie. Tilſiter Rollen, ein junger Mann. Genditor, Sopha-Teppiche, a 1,50, 2,00, 3, 4, 5 bis 3 E, 
V% Pl. bis 3,00 Mk., 


ſtets vorräthig. 1 N j \ 55 8 
Kiſtenfabritz Maldeuten. ee Rettdecken, a 1,20, 1,40 bis 3,00 Mk., 


Eintrut Gtellung (Schlafen zu 
Hauſe) Mattenbuben 29, Thüre 17. 


Ernſt Hildebrandt. ; . iSechd i 75 2 
zu engagiren geſucht. Offerten u. Tischdecken, a 90 Pf., 1,00, 1,20, 1,50 bis 10,00 Mk., Ei tslokal 
az 12 fl ; ti a a geitellten 2 n Geſchäftsloka 

6. Bode, Menagerie Leipzig der ieee es i a Steppdecken, a 3, 4, 5, 6 Mk., Schwarzen Seidenſtoffe aller Art in gediegenen Qualitäten, in belebter Gegend, mit Schau- 
Größt elchä n Oberhemd 2.25, 2.50, 3,00 bis 5 Mk. Schwarzen reinwollenen Cachemire, Tricote, Goleils, Eroiſé. ird then geſucht. 

rößtes Importgetchäft von ſchau zu ſenden. 18409 erhemden, a 2,25, 2,90, 3, 18 5 b C. iin und creme reinwollene Cachemire und fenſter, wird zu miethe geſuch 
Je. Bösel ven 20 e e Smei Kuchtige Nachthemden, a 90 Pf., 1,00, 1,20, 1,50 Mk., Ersves ferner: 8 0 Re m 
Zier- u. Singvögeln. Preisliſte 8 . Schürzen, a 10, 15, 20 Pf. bis 1,50 MI, ee ente do reihe en chi e. 55 ß an, eee eee 


gratis u. franco. 
1500 Ctr. Daberſche 


Gaatkartoffeln 
verkauft (8687 
Dom. Mittel-Golmkau. 


Mein großes, neu gebautes 


Herren-Socken, a 30, 40, 50 Pf. bis 1,00 Mk., 
empfiehlt als sehr billig 
Hermann Ferner, 
am Holzmarkt. Altst. Graben 108. 


Das größte Girohhut-Lager 


Befatz- und Futterſtoffe bedeutend unter Einkaufspreis. Weſter platte, 

Sämmtliche Artikel der Leinen- und Wäſchebr anche, ſowie Wilh eimſtr aße 3 

fertige Herren-, damen und Kinderwäſche, Gardinen, 3 

Tiſchdecken, Teppiche, Bettvorleger, Läufer- u. Bortterenftoffe 

i andere Artikel in bedeutenb herabgeſetzten 
reiſen. 


3. N. Cohn, Langenmarkt20. 


Lotamskipheizer 
ſofort geſucht. Meldungen an 
Bauaufieher Mentzel, 

Galgenberg bei Marienburg. 


Für eine Peſtillation u. Liqueur- 
fabrik wird ein 5 


tüchtiger Reiſender, 


eine Billa von 8 Zimmern, Küche⸗ 
Boden, mit completier Einrichtung, 
ift zu vermiethen, auch iu ver- 
haufen. ; 881 

Näheres bei dem Inſpeklor 
Herrn Bruchmann, Weſterplatte. 


„ bennint 9 1 12 in Lad . Wohn. iſt and. 

5 Wann . Mat Abreſſen unter gr de a am hieſigen Platze Es iſt wieder 3 e E Untern. halb 2 18 einer guten 

Bäcker ei, Exped. diefer Zig. einzureichen. Jau afle 26. am Poli kigebünde ö Geſchäftsgeg., v. jetzt bis Ohtbr. 

% ee en gr 95 1 5 } 0 9 C *. E er für einen gering. Preis zu verm. 

att 3500 fl a bill 1 Em rts, 22 Jahre aft. welches e (Denn erw. auch auf länge. Zeit 

är ts, ahre alt, welches S so 2 ; 2 

verhaufen, 8837 terug ſchneldern, _glanzpläiten| 1 Strohhüte send für Ainderhteidhen, Anaben-Amüge, Zailten, Bloufen Es. 5. tg. erbeten 

3 ee und hocıen nerfieht Side ber vom einfachsten bis feinften Geflecht zu Drisinal-Fabrihpreifen. [A ele. bei mie ne verfügung 1 

euſtadt Weſtyr., £ haue i RB 1 fi 8 und Verlag von 
e BD . Sränkel, Frauengaſſe 11, 1 Tr. | . W. Kafemann in Hanz. 


